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Die geographiſche Lage Serbiens, der Umſtand, daß
es im Weſten an das nur durch einen ſchmalen Land
ſtrich, Paſchalik NoviBazar, mit der ſüdlichen Türkei zu-
ſammenhängende Bosnien und im Süden und Südweſten
an Bulgarien grenzt, ferner die politiſchen Zwecke, welche
es mit ſeiner militäriſchen Action verfolgt, ergeben, daß
Serbien an zwei Operations Schauplätzen mit der Türkei
in Kampf tritt. Dieſe beiden Operations Felder befinden
ſich an der mittleren Drina, das iſt an der bosniſchen
Grenze, und an der ſogenannten bulgariſchen Morava,
das iſt an der bulgariſchen Grenze. Ein dritter Neben-
Kriegsſchauplatz befindet ſich an der Oſtgrenze, gegenüber
von Widdin, wo der Lauf des Timok Serbien von Nord-
bulgarien trennt. Hier decken jedoch ſchwer zugängliche
Gebirge das Jnnere Serbiens gegen eine gegneriſche An

näherung, und könnte eine türkiſche Jnvaſion von dieſer
Seite nur dann an Bedeutung gewinnen, wenn die Do
nau-Flottille dieſe Dperation unterſtützen würde. Am
Timok wird ſich daher Serbien unter jeder Bedingung
in der Defenſive halten müſſen.

Was jedoch den Operations- Schauplatz an der bul-
gariſchen Morava und an der Niſchana anbelangt (Gegend
von Niſch und Alekſinac), ſo wird er von der kürzeſten
von Belgrad nach Konſtantinopel führenden Operations-
Linie durchſchnitten. Auf dieſem Felde und in dieſer Rich
tung wird daher ſowohl von Serbien als von der Türkei
die militäriſche Entſcheidung geſucht werden, das heißt,
hier werden die entſcheidenden Schlachten ſtattfinden müſ:
ſen. Fürſt Milan verfolgt aber neben den militäriſchen
auch noch politiſche Zwecke, unter Anderm die Jnſurgi-

rung Bosniens und der Herzegowina und die Vereini
gung dieſer aufſtändiſchen Provinzen mit Montenegro und
Serbien zu einer einzigen Kriegsbaſis. Sowohl Serbien
als Montenegro jedes für ſich ſind zu ſchwach, um der
Pforte die Stirn zu bieten, ſie müſſen daher ihre Verei
nigung und die Verſchmelzung ihrer Kräfte mit jenen,
welche das inſurgirte Bosnien und die Herzegowina bie-
ten, anſtreben. Dies iſt demnach ſowohl in politiſcher als
militäriſcher Beziehung das erſte Ziel, das Serbien und
Montenegro im Auge haben werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Breslau, d. 4. Juli. Der „Schleſ. Ztg.“ wird

aus Zimony gemeldet, daß bei Supovatz ſeit früh 4 Uhr
gekämpft wird. Die Truppen Tſchernajeffs nahmen 3
Türkiſche Werke. Von 2 Uhr ab wird Niſch beſchoſſen.
Die Türkiſchen Pontons über die Niſchava wurden ge
nommen.

Wien, d. 4. Juli. Serbiſcherſeits wird officiell ge
meldet: Tſchernajeff erſtürmt nach mörderiſchem Kampfe
die verſchanzten Lager der Türken bei Niſch. Die Türken
flohen in die Feſtung und ließen ihre Bagage zurück.
Großer Erfolg. Bezüglich des Gefechtes bei Timock
weiß das Serbiſche Conſulat nichts.
Belgrad, d. 3. Juli. Officielle der ſerbiſchen Re

gierung vom Kriegsſchauplatze zugegangene Nachrichten
melden: An der ſüdöſtlichen Grenze fanden mehrere ernſt
hafte Gefechte ſtatt. Nach Zſtündigem Kampfe erſtürmte
der General Tſchernajeff das von mehreren türkiſchen Ba
taillonen vertheidigte feſte Lager bei Badina Glava. Die
Türken wurden in die Flucht geſchlagen und verloren das
Gepäck. Der Kommandeur der Drina Armee Ranko
Alimpits kämpft heute vor Belina (Bosnien).

Ujvidek, d. 3. Juli. Laut Berichten aus Belgrad
hat geſtern um 5 Uhr Morgens ein erſtes, für die Ser-
ben ſiegreiches Treffen bei Supovac ſtattgefunden. Fürſt
Milan iſt in Alt-Serbien, die Generale Zach und Alim
pitſch ſind acht Stunden weit in Bosnien eingedrungen.
Ljeſchanin rückte in Bulgarien ein Adekale wird ſerbiſcher
ſeits bombardirt. Jn der Belgrader Kathedrale wurde
ein Gottesdienſt für den glücklichen Erfolg des Krieges
abgehalten.

Konſtantinopel, d. 4. Juli. Ein Telegramm
des Gouverneurs der Herzegowina aus Moſtar vom
heutigen Tage meldet über die jüngſten Gefechte Folgen
des: „Den kaiſerl. Truppen, welche die ſerbiſche Grenze
von Widdin her überſchritten, iſt es nach ſiebenſtündigem
Kampfe gelungen, ſich der dort belegenen Befeſtigungen
zu bemächtigen und haben die Truppen bei Jſor im
Diſtrikt Zaitchar Stellung genommen. Die ſerbiſchen
Truppen, welche die Grenze bei Niſch und Belina über

30] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Die Mitglieder des Comités, welche die Verſammlung
berufen hatten, ſahen ſich an, als ſei ein Sturmwind im An
zuge, deſſen entfeſſelte Naturgewalt Alles hinwegfegen könne,
was ſie mühſam aufgebaut, und ſie ſchüttelten beſorgt die Köpfe.

Aber Werner verlangte entſchieden, daß der Wirth zum
Wort gelaſſen werde, und erbot ſich, ſofort nochmals zu reden,
wenn es nöthig ſei.

Einen Augenblick ſpäter ſtand Fritz Matzke, von donnern-
dem Beifall begrüßt, auf der Rednerbühne.

„Mictbürger! Deutſche Männer!“ rief er mit ſeinem
prächtigen bis in den letzten Winkel wohlklingenden Organ.
„Jhr wißt, wie ich über Preußen denke und was ich von
Preußen gelitten habe!“ Stürmiſcher Beifall. „Jhr habt mir
immer Euer Vertrauen geſchenkt. Jch habe geſtrebt, es zu ver
dienen. Jhr werdet mir auch jetzt Glauben und Vertrauen
ſchenken dürfen.“ Begeiſterte Zuſtimmung. „Jch werde es
kurz machen. Jch denke genau ſo, wie ein junger Menſch,
den ich kenne, und der ſo brav und tapfer iſt, wie irgend ein
deutſcher Mann. Dieſer junge Menſch ſchreibt an Einen unter
uns vor einer Stunde“ hier zitterte Matzke's Stimme be
trächtlich, als er ein Blatt Papier hervorzog „Lebe wohl,
Vater ſchreibt er, „vielleicht für immer. Jch thue meine
Pflicht als Preuße, als Deutſcher. Jch ziehe in den heiligen
Kampf mit Gott für König und Vaterland.“ „Dieſer Jüng-
ling iſt mein Guſtav, Mitbürger, ich ſage das nicht,
ihn zu rühmen, denn er thut ſeine verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit er thut genau das Nämliche, was mein ver
ehrter Freund Werner Dörnberg thut, indem er Euch räch,

unſer bischen Staat nicht an Oeſterreich verkaufen zu laſſen.
Jch bitte Euch, die Reſolution einſtimmig anzunehmen.“

Die Rede machte einen ungeheuren Eindruck, womöglich
noch einen tieferen, als die Werner's, weil man von Matzke
etwas ganz Anderes erwartet hatte, und weil man an Guſtav
das erſte thatkräftige Beiſpiel vaterländiſchen Opfermuthes vor
Augen ſah. Auch gewahrten die Meiſten mit Vergnügen, wie
Matzke, als er von der Tribüne herabſtieg, an hundert Händen,
die ſich ihm zum Drucke entgegenſtreckten, vorüber mit ausge
breiteten Armen auf Werner Dörnberg zuſtrebte und dieſen
gerührt und kräftig umarmte. Daß dabei reichliche Thränen
aus den Augen Matzke's floſſen, ſahen die Wenigſten. Dieſes
Bild vollſtändiger Seelenharmonie der beiden Redner erſchien
den Meiſten als eine ſo vortreffliche Empfehlung für die Reſo
lution des Comités, daß ihnen jedes weitere Wort überflüſſig
vorkam, und abermals laut und vielſeitig der Ruf erhoben
wurde: „Schluß! Schluß! Abſtimmung, Abſtimmung!“

Aber die Glocke des Präſidenten erzwang ſich Ruhe und
Herr Bankier Kellermann ſtieg auf die Rednerbühne.

„Meine Herren rief er. „Wo lebt ſich's glücklicher
in Preußen oder hier? Was? Fragen Sie mal Herrn Matzke,
was er dort erlitten hat? Fragen Sie mal Herrn Dörnberg:
wie viel freiſinnige Staatsanwälte in Preußen leben, die nicht
gemaßregelt ſind? Er wird Jhnen keinen nennen können“

„Sehr gut, ſehr richtig hörte man die überzeugungs-
reiche Stimme Grünberger's rufen

„Ruhe!“ ſchallte es aus der Verſammlung zurück.
„Nun, meine Herren, was will denn Preußen im gegen

wärtigen Conflict? Was Es will das Bundesrecht mit Füßen
treten es hat es ſchon gethan!“

„Ja wohl, hat es ſchon gethan!“ rief das Echo Grün-
berger.

„Es will die Fürſten und Völker Deutſchlands mit Füßen
treten, ihnen preußiſche Verfaſſungskünſte, preußiſchen Corporals
geiſt und preußiſchen Steuerdruck aufzwingen es will unſere
Freiheit rauben, unſer Geld rauben, unſerm Fürſten die Krone

rauben, unſere Beamten maßregeln, wie es das im eigenen
Staate gewohnt iſt. Herr Staatsanwalt Dörnberg allein wird
wohl verſchont werden. Denn er hat ſich heute große Ver
dienſte um Herrn v. Bismarck erworben“ vielſeitige Heiter
keit. „Er ſcheint mir vor Maßregelung ziemlich ſicher,“
erneute Heiterkeit „wenn die Preußen unſer Ländchen zu
einer preußiſchen Provinz, d. h. zum Tummelplatz für Berliner
Schwindel machen ſollten. Vielleicht iſt der Wunſch, ſich nach Ber
lin zu empfehlen, der Hauptgrund ſeines heutigen Auftretens.“
(Heiterkeit und Murren.) „Jm preußiſchen Staatsdienſt kann es
heute Jemand mit der Geſinnung des Herrn Dörnberg weit bringen

ſehr weit, da eine der Regierung ſo unterwürfige Geſin
nung faſt ohne Concurrenz iſt!“

„Jch bitte um's Wort!“ rief Matzke, hochroth vor Zorn,
indem er ſich vor der Rednerbühne aufpflanzte und Keller
mann energiſch zuwinkte, herabzuſteigen.

„Sie werden wohl warten, bis ich zu Ende bin, Herr
Matzke! Auch wenn Jhnen meine Worte nicht gefallen
was Vielleicht freuen ſich die als unſere Feinde ins Land
dringenden Preußen recht, Sie wiederzuſehen den Vater des
jungen Helden, der aus der Schule läuft, um ſeinen un
entbehrlichen Arm dem „herrlichen Kriegsheer“ anzubieten.
Wir Patrioten, wir Bundestreuen, wir ehrlichen Kinder unſeres
Durchlauchtigſten Fürſten wir wiſſen ja ſchon was wir
von Jhnen zu befahren haben wenn der Preuße im Lande
ſteht. Sie haben ſich ſchon durch Jhre Flugblätter als ein
Meiſter der Denunciation, der Verleumdung“

Heftige Glocke des Präſidenten die bereits vorher ſchon
wiederholt den Redner unterbrach. „Jch rufe Sie zur Ord
nung, Herr Kellermann!“ Lebhafter Beifall.

„Jch wollte ſagen, als ein Meiſter des Scharfſinns und
der Beobachtungsgabe erweiſen.“ Große Heiterkeit.

(Fortſetzung folgt.)
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ſchritten, ſind zurückgeworfen worden. Das gleiche Schick
ſal hatten die Montenegriner, welche von Podgoritza her
einen Angriff verſuchten.

Konſtantinopel, d. 4. Juli. Der diplomatiſche
Agent Serbiens verläßt Konſtantinopel am 6. d. M, auch
die ſich hier aufhaltenden Montenegriner kehren in ihre
Heimath zurück.

Konſtantinopel d. 3. Juli. Der Sultan hat
ein Kriegsmanifeſt an ſeine Völker erlaſſen.

Konſtantinopel, d. 3. Juli. Große Aufregung
herrſcht hier, da neuerdings 250 Softas gewaltſam fort
geſchafft worden ſind. Man erwartet eine neue Bewegung.

Metkowich, d. 3. Juli. Sämmtliche Muſelmanen
ergreifen die Waffen. Der Gouverneur der Herzegowina
Mukhtar Paſcha iſt nach Bosnien abgereiſt, um dort den
Serben entgegenzutreten; elf Bataillone ſind an die ſer
biſche Grenze (die Weſtgrenze an der Drina) abgegangen.
Jm Hafen von Klek ſind neue türkiſche Truppen angelangt.

Raguſa, d. 3. Juli. Jn der Nacht zum 28. v.
Mts. iſt. zwiſchen Spitza und Antivari ungeachtet aller
Wachſamkeit türkiſcherſeits durch E. v. Wedell, von Corfu
kommend, eine Gebirgsbatterie für die Jnſurgenten gelan
det worden. Das montenegriniſche Hauptquartier befindet
ſich in Grahovo.

Wien, d. 3. Juli. Die „Deutſche Zeitung“ mel-
det: Die türkiſche Donauflottille hat Turna Severin (an
der Nordoſtſpitze Serbiens) paſſirt und will die ſerbiſchen
uferſtädte niederbrennen. Hobart Paſcha führt das Com
mando über die Flottille.

Wien, d. 4. Juli. Die „pPolitiſche Correſpondenz“
meldet aus Bosnien: Der Sultan ordnete telegraphiſch
die Bewaffnung aller Mahomedaner vom 17. bis 40.
Jahre an. Aus der Herzegowina berichtet daſſelbe Blatt:
Geſtern überfielen die Türken die Montenegriner Vor
poſten in Podgoritza; es entſpann ſich ein blutiger Kampf,
in welchem jedoch die beiderſeitigen Stellungen behauptet
wurden.

Wien, d. 4. Juli. Die „Polit. Korreſpondenz“
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, die auf der Donau ſta
tionirten Monitors „Leitha“ und „Varos“ hätten den
Befehl erhalten, nach Semlin zu gehen und ſich dort zum
Schutze der öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen dem
Generalkonſul Wrede zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem
ſoll der Grenzcordon durch eine bei Schabatz aufzuſtellende
Armeediviſion verſtärkt werden. Der „Polit. Korreſpon
denz“ wird ferner aus Konſtantinopel telegraphiſch gemel-
det, daß die Pforte gegenüber dem von der ſerbiſchen
Regierung ihr übermittelten Ultimatum an die Signatar-
Mächte des Pariſer Vertrages eine Cirkularnote gerichtet
habe, in welcher ſie erklärt, daß ſie ſich, falls ſie von
Serbien angegriffen würde, letzterem gegenüber jeder durch
den Vertrag ihr auferlegten Beſchränkung entbunden er-
achten werde und von dem Rechte der Vertheidigung auch
über die ſerbiſche Grenze hinaus Gebrauch machen werde.
Wie verlautet, ſoll von mehreren Seiten, namentlich von
England, bereits eine billigende Antwort auf die Circular
note eingetroffen ſein, auch aus Petersburg wäre heute eine
entſprechende Erklärung Rußlands ſignaliſirt.

Prag, d. 4. Juli. Die in den Böhmiſchen Bä
dern weilenden Ruſſiſchen Offiziere ſind zur ſofortigen
Rückkehr nach Rußland abberufen.

Odeſſa, d. 3. Juli. Jn den ruſſiſchen Häfen herrſcht
eine außerordentliche Thätigkeit. Jn Nikolajeff werden
Monitors und Panzerkorvetten vollſtändig ausgerüſtet.

Paris, d. 4. Juli. Jn dem heute abgehaltenen
Miniſierkonſeil gelangten die aus dem Orient vorliegenden
Nachrichten zu eingehender Erwägung. Aus allen bis
jetzt vorliegenden Jnformationen geht, wie die „Agence
Havas“ erfährt, hervor, daß eine Politik der Enthaltung
(Abſtention) und NichtJntervention die größten Ausſichten
hat von ſämmtlichen europäiſchen Mächten in Betreff der
orientaliſchen Verwickelungen adoptirt und zur Anwendung
gebracht zu werden. Es iſt dies, wie die Meldung der
„Agence Havas“ hervorhebt, die Politik, welche die fran
zöſiſche Regierung befolgt und wird dieſelbe auch nur eine
ſolche Politik unverändert weiter befolgen.

London, den 3. Juli. Oberhaus. Auf eine An-
frage Camperdowns im Oberhauſe bezüglich des unter den
höheren Serbiſchen Befehlshabern genannten General
Tſchernajeff erklärt Lord Derby, derſelbe ſei ein verab-
ſchiedeter ruſſiſcher Offizier. Ob noch andere Offiziere nach
Serbien gegangen ſeien, könne er nicht ſagen, es herrſche
unter der Ruſſiſchen Bevölkerung eine ſehr lebhafte Sym-
pathie für die Sache Serbiens. Es ſei möglich, daß Offi
ziere, die früher der Ruſſiſchen Armee angehört hätten, in
Serbiſche Dienſte getreten ſeien. Er ſei deſſen jedoch
durchaus nicht gewiß, habe aber auch keinerlei Grund, an-
zunehmen, daß die fraglichen Offiziere mit der förmlichen
Zuſtimmung der Ruſſiſchen Regierung nach Serbien ge
gangen ſeien. Jm Unterhauſe brachte Hartington die
Angelegenheiten in Serbien und Montenegro zur Sprache.
Disraeli beſtätigte, daß Serbien und Montenegro der
Pforte den Krieg erklärt hätten und daß die Verhand
lungen zwiſchen der Pforte und den Jnſurgenten nunmehr
ebenfalls beendet ſeien. Zugleich erklärte er ſich zur Vor
legung der bezüglichen diplomatiſchen Correſpondenz, mit
Ausnahme der vertraulichen Actenſtücke, bereit und fügte
hinzu, daß er nichts gegen eine Beſprechung der Ange
legenheit habe, ſobald die Correſpondenz dem Hauſe vor
liege. Jenkins erwiederte, das Land müſſe über die von
der Regierung verfolgte Politik aufgeklärt werden. Dis
raeli bat nochmals, zu warten, bis die bezüglichen Schrift
ſtücke vorgelegt ſeien. Bright verlangte, daß ſich die
Regierung unverzüglich über die von ihr verfolgte Politik
erkläre, ſprach ſich gegen einen Krieg zur Aufrechterhaltung
der Türkei aus und erklärte: Das Land will Neutralität.

Der Kampf auf der Balkanhalbinſel hat begonnen
und wahrſcheinlich den Anſtoß zu einer Kriſis gegeben,
die zum Austrag der orientaliſchen Frage führen wird.

Bei unſrer zuſammenfa ſſenden und kritiſchen Be
trachtung der Tagesdepeſchen werden wir der in obiger
Ueberſicht gegebenen ſtrategiſchen Eintheilung in den öſt-
lichen, ſüdlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz fol
gen. Mit entſchloſſener Raſchheit ſind die Serben an
dieſen drei Linien, bei Widdin, bei Niſſa und an der bos
niſchen Grenze zur Offenſive übergegangen.

Was zunächſt den Angriff an der Timoklinie, gegen
über Widdin betrifft, ſo ſtanden hier nur geringfügige.
ſerbiſche Truppen die ſich überdies in der Defenſive
halten ſollten. Demgegenüber verliert die türkiſche Depe-
ſche von dem Siege bei Zaicar jede Bedeutung. Nach
der Depeſche drangen die Türken „am Abend des 2. Juli
in Serbien ein und rückten ſiegreich bis Zagecar Kreis
ſtadt im Kreiſe Crnareka am ſchwarzen Timok) vor. Alle
umliegenden von Serben innegehabten Poſitionen wurden
beſetzt, die Serben wurden in die Flucht geſchlagen und
verloren 2000 Mann. Der Verluſt der türkiſchen Truppen
iſt verhältnißmäßig gering.“ Der hier Zagecar genannte
Ort, der in unſrer geſtrigen Depeſche Zajecar (Zattchar)
gedruckt war, iſt offenbar Saitſchar (nach der in Oeſter
reich jetzt üblichen ſüdſlawiſchen Schreibart Zaicar, das
c mit Haken darüber), Hauptort des gleichnamigen ſerbi
ſchen Kreiſes am Fluſſe Timok, an der öſtlichen Grenze
gegen Bulgarien, von dem es nur durch mäßige leicht
zu paſſirende Höhenzüge getrennt iſt, wie überhaupt das
ganze Timok-Thal gegen die türkiſche Donau hin offen
liegt und natürliche Hinderniſſe des weiteren Eindringens
in Serbien ſich erſt in ſeinem obern ſüdweſtlichen Theile
finden. Saitſchar (Zaitſchar auf umſtehender Karte) iſt
ein ſtrategiſch wichtiger Punkt in der Nähe des Zuſam-
menfluſſes der beiden Timoks und an der Kreuzung
mehrerer Hauptſtraßen. Jnsbeſondere geht von da aus
die Straße in das Morawathal, welche der türkiſchen
Armee den Zugang nach Belgrad und zugleich die Mög-
lichkeit, der bei Alexinatz ſtehenden ſerbiſchen Südarmee
in den Rücken zu kommen, eröffnen würde. Jndeſſen ge
bietet der türkiſche Urſprung beider Depeſchen der gan
zen Nachricht gegenüber einige kritiſche Nüchternheit und
vorſichtiges Abwarten auch anderer Berichte. Die türki-
ſche Depeſche erſcheint dadurch ſchon verdächtig, daß der
Verluſt der Serben auf 2000 Mann angegeben wird.
Nach andern Nachrichten rückte Oberſt Rajko-Beſchjanin,
Commandant der Timokdiviſion, donauaufwärts vor,
worauf die türkiſche Beſatzung das Fort Addakale
räumte. Der Beſitz dieſes Forts wäre für Serbien ſtrate-
giſch bedeutſam, weil es ein wichtiger Beherrſchungspunkt
für die Donauſchifffahrt iſt.

Auch die ſerbiſche Südarmee hat am 2. Juli,
am achten Jahrestage der Thronbeſteigung Milan's, die
türkiſche Grenze überſchritten. Die Feindſeligkeiten wurden
ſomit ohne die übliche Kriegserklärung eröffnet. Zuerſt
wurden die Fahnen eingeweiht und die Proclamation ver
leſen, worauf gegen cine türkiſche Karanka (Blockhaus)
ein Kanonenſchuß abgefeuert wurde. Der „N. fr. Pr.“
telegraphirt man aus Belgrad nachſtehende Details:
Geſtern um 8 Uhr Morgens wurde unter Trommelſchlag
weiteres Vorrücken der Drina- und Morawaarmeen be
kannt gemacht. Die Batterie des Oberſten Aſunnirko
wicz gab um 4 Uhr 45 Min. Morgens von ihrer Aufs-
ſtellung bei Supovac den erſten Kanonenſchuß auf ein
befeſtigtes ſteinernes türkiſches Wachthaus ab, worauf ſich
die türkiſche Beſatzung zurückzog. Der Schuß war das
Signal für den Aufbruch der Morawaarmee, die ſofort
die Grenze überſchritt, ohne Widerſtand zu finden. Die
Türken zogen ſich, das Feuer ſchwach erwidernd, auf Niſch
zurück. Supovac (Suporvatz) iſt. der Grenzort an der
Oſtmorava zwiſchen Niſch und Alezinatz, (nördlicher Raſhan).
Der obigen Depeſche zufolge hätte General Tſchernajeff
die türkiſchen Truppen in die Flucht geſchlagen, das Lager
geſtürmt und Niſſa (Niſch) beſchoſſen. Da er vorher die
in dem Lager von Niſch befindlichen Streitkräfte in der
Zahl von 30--40,000 Mann geſchlagen haben müßte, ſo
kann auch dieſe Mittheilung nur mit Mißtrauen aufge
nommen werden. Allen glaubwürdigen Nachrichten zufolge
hat bisher noch kein Zuſammenſtoß größerer Truppen
maſſen ſtattgefunden.

Auf der weſtlichen Operationslinie iſt der Komman
dant der Drina-Armee, Ranko Alimpits bei Belina (ſiehe
Beljina auf unſrer Karte) über die Grenze gegangen und
rückte in Bosnien vor. Der Commandant hat den ſtrengſten
Befehl ertheilt, alles Privateigenthum in Bosnien auf
das Gewiſſenhafteſte zu reſpectiren. Jeder wird mit dem
Tode beſtraft, der es wagen ſollte, Bosnien als Feindes-
land zu betrachten. „Jhr kommt nicht als Eroberer,
ſondern als Befreier. Jhr kommt nicht als Gewalt-
haber, ſondern als Wohlthäter!“ lautet es in ſeinem
Tagesbefehle an ſein Corps. Unter den Muhameda-
nern iſt die Aufregung eine ungeheure. Sie haben eine
große Verſammlung in einem Dorfe bei Travnik abge
halten, um zu berathen, wie ſie ſich den einmarſchirenden
Serben gegenüber verhalten ſollen. Viele ſtimmten für
einen Kampf auf Tod und Leben, die Mehrzahl aber
ſprach ſich im entgegengeſetzten Sinne aus. Serajewo
wird über Hals und Kopf befeſtigt. Nizams und Redifs
ſind nach der Hauptſtadt dirigirt worden. Die Muhame
daner in Serajewo ſind ſehr erbittert gegen alle Chriſten,
welche von ihnen für den ſerbiſchen Krieg verantwortlich
gemacht werden. Es werden Unruhen in Serajewo be
fürchtet.

Mit der Drinaarmee geht ein Corps von Beamten
aller Kategorien, wie Zoll-, Poſt-, Finanz-, Adminiſtra
tions- und Juſtizbeamte, nach Bosnien, und werden die-
ſelben wieder in dem Maße die Organiſation der geſammten
Verwaltung vornehmen, in welchem die Armee vorſchreiten
würde.

Ueber die neueſten Vorgänge in der Herzegowina
und Montenegro gehen der „Polit. Corr.“ die nach-
ſtehenden Mittheilungen zu: Der montenegriniſchen Kriegs
proclamation ging eine Art Organiſation der Jnſurgenten-
corps vorher. Zahlreiche montenegriniſche Emiſſäre hatten
mehrere herzegowiner Diſtricte durchſtreift, und ſuchten
dieſelben auch die Flüchtlinge in den Diſtricten Raguſa,
Cattaro und Mäarsca auf. Allen wurde unter ſtrengen
Androhungen befohlen, eheſtens nach der Herzegowina zu
rückzukehren. Sie mögen, hieß es, lieber ohne Waffen,
als mit altartigen Waffen kommen, weil die Unbewaffneten
mit Hinterladern betheilt würden. Aus dieſem Grunde
hatten ſich bereits bis Sonnabend Tauſende von Jnſur-
genten in Grahowo verſammelt. Andere ſammeln ſich dem
Befehle gemäß, in Banjani und der Reſt in Grebci, Zubci
und noch anderen wichtigen Punkten. Jhre Anzahl wird
auf 8000 geſchätzt. Die Montenegriner hoffen, daß ſich
ihre Reihen noch mehr verſtärken werden; ſo ließen die
Einwohner von Bilek den Fürſten wiſſen, daß ſie ſich mit

den Montenegrinern verbinden werden, ſobald dieſe in ihr
Gebiet einrücken. Die Korjanizen, ein tapferer Stamm,
der es immer mit den Türken hält, kündigten dem tür
kiſchen Commandanten in Trebinje an, daß ſie, wenn er
ihnen nicht Asker Eszis (Truppen) zu Hilfe ſchicke ſich
mit den Montenegrinern vereinigen würden. Jn Grahowo
waren bereits viel früher alle Transportmittel zum Weiter
ſchaffen der Lebensmittel bereit, und der montenegriniſchen
Regierung gelang es, in den angrenzenden Diſtricten 800
Maulthiere aufzutreiben, während es bekannt iſt, daß die
Türken, als ſie von Riſano aus Nikſic verproviantiren

wvollten, nicht ein einziges Maulthier und zu keinem er
denklichen Preiſe aufzutreiben vermochten. Die Concen-
trirung des Jnſurgentencorps und der montenegriniſchen
Truppen wird in Banjani erfolgen. Geſtern befanden ſich
die Montenegriner bereits in Grahowo, und heute über
ſchreiten ſie die Grenze.

Fürſt Nikita von Montenegro marſchirt bereits mit
15000 Mann gegen Moſtar, wo die bisher bei Gaczko
geſtandene türkiſche Armee ſich concentrirt. Eine Depeſche
des H. T. B. läßt ihn ſogar am Sonntag Abend ſchon
mit ſeinem Stabe im Grahowo, alſo auf türkiſchem Ge
biet, eingetroffen ſein.

Thatſache iſt ferner, daß die Pforte ihre Donau
flotte unter ihrem tüchtigſten Admiral Hobart Paſcha
gegen das ſerbiſche Gebiet in Bewegung geſetzt hat. Ent
weder iſt alſo die Nachricht von einem Einſpruche mehre
rer Mächte nicht wahr oder die Türkei hat ſich daran nicht
gekehrt. Jedenfalls wird damit gegen Serbien ein Streich
geführt, welcher einer Niederlage gleichkömmt.

Jm fürſtlichen Schloſſe zu Belgrad, wird von hun
dertundzwanzig Frauen und Mädchen Charpie gezupft,
Verbandzeug beſchafft und ununterbrochen gearbeitet.
Dreitauſend nicht dienſtpflichtige Serben ſind nach Deli
grad geeilt, um in die Reihen der Armee eingereiht zu
werden. Die Kriegsbegeiſterung iſt eine allgemeine.

Fürſt Milian wurde in Deligrad mit noch nie ge
ſehener Begeiſterung begrüßt. Er hielt an die Armee eine
Anſprache. „Vor Euch iſt Leben und Zukunft! Ver-
ſchmachtende Brüder erwarten Euch als Retter.“

Der „Nat. Ztg.“ wird aus Paris telegraphirt, daß
der ungariſche General Klapka in türkiſche Dienſte ge
treten und bereits nach dem Kriegsſchauplatz unterwegs iſt.

Die „Köln. Ztg.“ enthält ein Londoner Telegramm
vom Z. d. M., wonach Frankreich in letzter Zeit den
Europäiſchen Großmächten zwei Vorſchläge zur Regelung
der Orientaliſchen Frage beide erfolglos gemacht
habe. Der eine Vorſchlag bezweckt den Zuſammentritt
einer Conferenz der Mächte. Rußland ging auf denſelben
willig ein, Deutſchland in bedingter Weiſe, Oeſterreich
ſprach ſich in entſchiedener Weiſe dafür, England dagegen
aus, weil es ohne vorher genau feſtgeſtellte Grundlage
ſolche Conferenz für unerſprießlich hält. Der andere Vor
ſchlag richtete ſich auf einen Collectivſchritt in Serbien.
Derſelbe wurde als verſpätet und daher nutzlos abgelehnt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Scheveningen, d. 3. Juli. Der Kronprinz und

die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen
haben heute der Stadt Leyden einen Beſuch abgeſtattet.

Rom, d. 4. Juli. Die Giltigkeit des beſtehenden
öſterreichiſch italieniſchen Handelsvertrags iſt bis zum 1.
Juli 1877 verlängert worden, jedoch mit dem Vorbehalte,
daß der neu abzuſchließende Handelsvertrag eventuell ſchon

vor Ablauf dieſer Friſt zur Anwendung gelangt.
Verſailles, d. 3. Juli. Jm Senat interpellirte

Depeyre und in der Deputirtenkammer Gambetta über
ein Vorkommniß bei der kürzlich ſtattgehabten Aufnahme-
Prüfung für die polytechniſche Schule; das Thema der
zur Aufgabe geſtellten ſchriftlichen Arbeit war nämltch
vielen Zöglingen, die ſich um Aufnahme in jene Schule
bewarben, unrechtmäßiger Weiſe ſchon im Voraus bekannt
gegeben worden. Von Seiten des Miniſteriums wurde
bei der Erwiderung auf die geſtellte Jnterpellation beſtrit
ten, daß zu Gunſten der aus Jeſuitenſchulen hervorgegan
genen Zöglinge Jndiscretionen begangen ſeien, und zu
gleich eine vollſtändige und unparteiiſche Unterſuchung der
Angelegenheit zugeſagt. Bei Gelegenheit jener Jnterpella
tionen kam es zu lebhaften Scenen zwiſchen bonapartiſti
ſchen und republikaniſchen Deputirten der Präſident rief
die Urheber dieſer Auftritte, welche er als ſkandalöſe be
zeichnete, zur Ordnung.

Madrid, d. 3. Juli. Die Anweſenheit des Don
Earlos in Mexico iſt neuerdings officiell conſtatirt worden.

London, d. 3. Juli. Jn der Sitzung des Unter
hauſes erwiderte der Unterſtaatsſekretär Bourke auf eine
Anfrage des Deputirten Spinks, Rumänien habe der Re
gierung die Erhöhung ſeiner Eingangszölle angezeigt,
England ſei deshalb mit den übrigen Mächten in einen
Meinungsaustauſch getreten, die Regierung werde zur
Wahrung der engliſchen Jntereſſen thun, was in
ihren Kräften ſtehe. Auf eine Anfrage Wolff's er
klärte Bourke, über die am rothen Meere gehand-
habte Quarantäneordnung ſeien ſehr zahlreiche Klagen
eingegangen, er könne nicht behaupten, daß dieſelbe zum
Schutze des Sklavenhandels eingeführt ſei, gebe aber zu,
daß dieſelbe ſehr ſtörend und nachtheilig ſei. Die Regierung
habe der ägyptiſchen Regierung deshalb Vorſtellungen ge
macht. Auf eine weitere Anfrage Simon's erwiderte Bourke,
die engliſche Regierung ſei mit der deutſchen Regierung
zum Zwecke gemeinſamer Schritte wegen der den aus
wärtigen Staatsangehörigen in Kuba aufgelegten Kriegs
abgaben in Unterhandlung getreten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 3. Juli. Se. Maj. der Kaiſer und

König haben geruht: Den ſeitherigen Königlich preußi
ſchen Medizinal Rath Profeſſor Dr. Finkelnburg in
Bonn zum Kaiſerlichen Geheimen Regierungs-Rath und
Mitgliede des Geſundheits-Amts mit dem Range eines
Rathes dritter Klaſſe zu ernennen, ſowie dem ProvinzialSteuer-Sekretär Porter zu Magdeburg den Charakter

als Rechnungs-Rath zu verleihen.
Am Sonntag früh iſt hierſelbſt der ehemalige Miniſter

des Jnnern unter dem Miniſterium Manteuffel, Staats
miniſter a. D., Domkapitular des Brandenburger Dom-
ſtifts v. Weſtphalen in dem hohen Alter von 77 Jahren
verſtorben.
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Markktberichte.
d. 4. Juli. Weizen 200--240 .4. Roggen 170

afer 190—201 pr. 1000 Ko.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000200 175-—200Magdeburger Bö d. 4. Juli.

Kiterproc. loco ohne 52 à 51l
Berlin, d. 4.
d. 36,600 Ctur. Kündigungspreis 202 Rm. rez.rn nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 203

ept. Rm. bez. Sept. Octbr. 299
m. bez., Oct. Nov. 210--208 Rm. bez. RoggenTer

ückgängigen Preisbewegung weitere
angreichen Kundigungen welche
neten, veranlaßten zu vielfachen

240
201 Rm. bez.206 K Aug.

e machten heute in ihrer rFriſchritte, Die fortgeſetzten um

nur ſchwerfalligen Aufnahmen bege
Realiſationsverkaufen, die einen

ten, gekund.ges Rm. geforde
Kahn bez.

Nov. 160--158 Rm. bez.
189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
matter, gekünd. 2000 Ctnur. Kundigungspreis 168 m. bez. Loco
155 198 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 175--184
Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab be
lenburg. 186--192 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 169-168
Rm. dez., Juli Aug. 161 Rm. bez., Sept. Oct. 155 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 193- 225 Rm. bez., Futterwaare 180--182 Rm.

Rüoöl gedruckt und billiger, gekünd. 800 Ctnur. Kundi-
ungspreis 63 5 Rm. bez. Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen

Juli Aug. 63,5--1 Rm. vez
638—5 Rm. dez., Oct. Nov. 64 Rm. Br. Leinöl loco 59 Rm.
bez. Spiritus flau, niedriger eröffnend, wurde alsdann zu an
ziehenden Preiſen rege gehandelt, gekund. 7 0,000 Liter, Kündi-
gungspreis 48,6 Rm. bez. Loco ohne
S Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 48,4-—49,1 Rm. bez.
Aug. Sept. 49,4— 50,2 Rm. bez., Sept. Oct. 49, 4--50,3 Rm. bez.

b.

onat 63,5 Rm bez.

inland. Rm.155 153 Rm. bez. Sept. Oct. 159--157 Rm. bez.

Oct. Nov. 49--49,5 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 4. Juli.
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183-—-189 bz. u. Bf., fremder 162177 bz. u.
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Breslau, d. 4 Juli. Srpriritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juli Aug. 47,39 bez. Aug. Sept. 48,30 bez. Sept. Oct. 48,50

Weizen pr. Sept. Oct. 197,00 bez.
Juli Aug. 153,00 bez. Sept. Oct. 158,50 bei.

Sept. Oct. 6',50 bez.
d. 4. Juli.

ſd. 64
Sept. Oct. 38

Wetter Schöu.
Liverpool, d. 4.
ſatz 5000 Ballen, davon fur Spekulation und

Amerikaner auf Zeit Surats auf
Middl. Orlcans 6 middl. amcrikaniſche 5 fair Dholle

middl. fair Dhollerah 4*
hollerah 3 fair Bengal 37, good fair Broach uew

fair Oomra 4 good fair Oomra e „fair Madras 4, fair
Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Juli): Pr. 100
bz. pr. Juni pr. Juni Juli pr. Sept. /Oet. 27,5 bz.

Regulirungspreis für die Kundigung
Hamburg: Behauptet, Standard white loco 13,00 Bf., 12,90
Gd. pr. Ju i 12,90 Gd., pr. Aug. Dec. 13,80 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 13,10, pr. Auguſt 13,30, pr.
Sertbr. 13,50, pr. Octbr. 13,65, pr. Scpt. Dec. 18,85.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 32
bz. u. Bf., pr. Juli 31*, bz. 32 Bf., pr. Auguſt 32*4 Bf., pr.
Sept. 33 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 33 bz. u. Bf. Feſt.

Juli.

Gerſte ſtill. Rub

1000 Ko. netto loco 175—— 196 Bf. Mais per 1000 Ko. netto am 5. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.
loco 140 Bf. Raxs fehlt.
15 bz.Aug. 67 Bf. pr. Sept. Oct. 67 Bf. feſt.

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 69 Bf. per Juli- 1,90 Meter.

per Waſſerſtand der Elbe bei Magde
Pegel 1,10 Meter uber 0.10,000 Liter ohne Faß loco 52 Gd. flau.

Spiritus

Feſt.

Roggen pr. Juli 153,00
Rubdl pr. Juli-

Wetter Schön.
Weizen pr. Juli Ang. 206,00 bez.

Roggen pr. Jul' 148,50 bez. Juli Aug.
Rüböl 100 Kllogr. pr. Juli

Spiritus loco 48,50 dez., pr. Juli-
Aug. 47,80 bez. Aug. Septbr. 18,50 bez., Sert. Oct. 49,00 bez.
Ruüdſen pr. Herbſt 291,00 bez.

Hamburg d. 4. Juli.
Roggen loco flau, auf Termine uiedriger.
Br. 200 G., Sert. Oct. pr. U Kilo 207 r. 206 G.
gen pr. Juli 153 Br. 152 G. Sept. Oct. 1000 Kilo 158 Br.
157 G. Hafer ruhig.

Weizen loco und auf Termine flau.
Weizen pr. Juli 201

Rog

l ruhig, loco 66, pr.
Ediriſus matt, pr. Juli 26 Aug.

Oct. Nov. pr. 100 Liter 100

Baum wolle (Schlußbericht): Um-
Export 1000 Ballen.
Zeit e gilliger.

good middl. Dhollerah 4,

Kilo loco 30.5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,58,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Juli Vorm.

burg am 4. Juli. Am

war in Stimmung und Haltung im
h die Courſe ſetzten ungefähr mit geſtrigen Schlußnotirun

den Vörſenplätzen eintreffenden Coursmeldungen ziemlich g
lauteten. Nichtsdeſtoweniger verhielt ſich auch heute die Speku
rer h reſervirt, eine Erſcheinung, die auch heute durch die
dviſt

u Auf dem Kapitalsmarkt ergaben ſich faſt ausſchließlich fur

nen blieben ſtill; Galizier lebhafter und wenig verandert. Bank-
getien waren zumeint behauptet und ſtill;
Antheile recht feſt aber ruhig, Reichsbank etwas ſchwächer aber
ziemlich lebhaft, auch Darmſtädter Bank ſchwach behauptet.
Das induſtrielle Gebiet blieb geſchäftlich vernachläſſtat, das Cours-
niveau ziemlich unverändert; Montanwerthe feſt,
Magdeburger Spritfabrik weſentlich höher.

v. 1830 v. 1000 u. 500 3 93 G
do. v. 1855 v. 100 39 80,75 P. do. v. 1847 v. 500
96,75 G., do. 1852—1868 v. 500 49 95,50 bz. do. v. 1869 v.
500 4 96,50 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,50 b
do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz., do. v.
4 97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 495 97,50 P., do. v.
500 5 103 G. do. v. 100 5 108,25 G. do. LoöbauZit

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

Ugemeinen als feſt zu be

und konnten ſich auf ſpekulativem Gebiet weiterhin gutehaupten und rin etwas beſſern, da auch die von 5 t

nſtig

e in den nördlichen Prorinſen der Turkei ausreichend mdie Umſaätze bewegten ſich daher in ſehr maßigen Gren-

nlandiſche ſolide Anlagen umfangreichere Abſchluſſe während die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige ziemlich behauptet und
er lebhaft waren. Der Geldſtand erweiſt ſich als ziemlich ſlüſ

g

kontirt.
Creditactien ziemlich gute Umſätze zu etwas beſſeren Courſen für
ſich Franzoſen und
höher notirt, blieben aber ruhiger.
Renten waren behauptet und ruhig Turken feſt, ruſſiſche Anleihen
theilweiſe ſchwächer aber verh
und vreußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren
tenbriefe gingen zu recht feſten Courſen mehrfach lebhafter um.
Von Prioritaäten wurden preußiſche bevorzugt, öſterreichiſche waren
behauptet aber ſtill. Eiſenbahngetien wieſen bei zumeiſt behaup
teten Courſen nur mäßiges Geſchäft aur, ſ
auf inlandiſche Hauptdev

im Prirgtwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 37, 9 disVon den öſterreichiſchen Spekulationbdapieret aucn

Lombarden wurden gleichfalls eine Kleinigkeit
Die fremden Fonds und

ltnißmäßig lebhaft. Deutſche

das ſich heevorragend
nländ tdeviſen, wie RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen,

Oberſchleſiſche, Berliner Deviſen rc. bezog. Oeſterreichiſche Bah

Diskonto-Commandit-

Laurahuütte ruhig.
Leipziger vorſe vom 4. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe

do. kleinere 3 92,50 G.,
4

1869 v. 50 u. 25

auer Lit. A. 32 o 87,75 G. do. LöbauZit. Lit. B. 49 97 b

4

n

re

e

c

Berliner Börſe vom 4 Juli. Diridende 1874Wechſelcours. Breslauer Discontobank
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1 3 169,20 bz. Coburger Ercditbank.
London 1 e. S 8 T. 2 20,49 bz. Darmſtädter Bankaris 1100 Fri 8 T. 3 80,95 bz. do. ZettelbanukWien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 159,65 bz. Deſſ. Creditbank, neue

Petersburg 100SR 3 W. 6 263 20 Dich van
arſchau 1100SRl 8 T. 16/,264 10 bz. cirre Berlin: Wechſel 3 e Lombard 4 o do. Gevoſſenſch.

r er i e rer DiscontoCommand.e r h eheSouvereignsſ20,406 Oeſter. Bankn. 160,10 bz. Gewerbebank Schuſter
Rapols'dor 16,17 bz. do. Silberg. 163,00 bz. Hannoverſche San
Dolars 4,i8G. Ruſſ. Banknot. 265,30 bz.r 666 yp.B. (Hübner)Imrerials Leipziger Creditanſtaltonds und Staakspapiere. Magdeburger Bankverein
Conſolidirte Anleihe 4 1104,70 bz. Meininger Ereditbank
Staats Anleihe 2 98,40 bz. Porddeutſche Bank
Staatsſchuldſcheine. 31 9100 Nordd. Gründeredit
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 131,706 Deſterr. Creditanſtalt

Landſchaftl. Central 4 95,60 b. Preuß. Boden Ered.Anſt.
Kur u. Peumarkiſche 4. b. do. Centr.-Bod.Er.A.
Oſtpreußiſche 3 385,75 Reichsbank [4
do. do. ultimot a 102,00 b. ESächſiſche Bank

S Pommerſche 3 83175 i. do. EreditbankS do. 95,20 b. S Schleſiſcher Bankverein.
2 do. 4/2 Thüringer BankS Voſenſche, neue 4 Weimariſche BankS 4. 096,50 bz. G Jn Liquidation.S Schieſiſche 31 86,906 Leipziger VereinsbankWeſtpreuß., ritterſch. 3 83,25 b. Suſtrie Papiere.

do. do. 4 96,00 G rer Ahrensdo. II. Ser. 5 1107,75 b. do. Boöhmiſches
do neue 4 094,25 b. do. Bockt do. do. a 101 606 do. KönigſtadtS Kur u. Neumarkiſche 4 96,50B do. Tivoli

S Pommerſche 4 69650 b. de, UnionsS Poſenſche 4 96,10 bz. Cröllwitzer Papierfabrik
S preußiſche 4 96,20 bz. Deſſauer Gas2 ein. u. Weſtfäl. 4 097,25 bz. Eiſenbahnb. Berliner [ſfr.s Slchtſche 4 96,50 bz. do. Goörlitzer

er eteeeſer 3 89,75 bz. auziger Zuckerfabrikel. Eiſenb. Obl 289, et e67 4 117,50 agdeburger SpritFabrien h Anhalteraier.-Pram.-Anl. 4 121, o. re et et. —-82,70 bz. do. Freund
Pr. Anleihe eEdlnMind. Pr. Anleih 3/,107 40 bz. G do. Halleſche

Deſſaner St Pr. A. 3 115,50B do. Hannoverſche.
Meining. 1 Thlr.-L. p. St. 19,00 bz. do. Schwarzkopff.
Oldenb. 40 T S 3 is7s bz. i esländiſche Fonds.Antritt h 85 5 2 Onnnibns Geſellſchaft
Oeſterr. PapierR. 551 25

Silberrente /593,75 bz.e z 4153,75 bz. G Bergwerks
Oeſt. Credit, 100. 58. 29i 10 bz. Hütten-Geſellſchaften.

do. Lott.-Anl. 60. 5 95,00 bz. G Arenberg, Bergbau
do. do. 64. 243,00 G Ber Berzw.ranz. Anleihe 71/72 I o rgw. 4.all eniſche Rente, 5 70,00 bz. do. do. B.
do. Tabacks-Obl. 6 101 40etw. bz. Bl do. Gußſtahlfabrik

Rumänier 8 88,00 bz. G BonifaciusRuſſ. NicolgiObl. 4 Boruſſia Bergwerktal. Tab.-Reg.-Ak. 6 475,00 B Braunſchweiger Kohlen.a BodenEred. 5 83,10 bz. Centrum.
do. Pr.-Anl. 64 5 158,00 bz. Dortmunder Union
do. do. 66 5 t O 3 r rerenrkiſche Anleihe 65. 5 10,40 bz. nkir

Anh. Landesb.Hyp.-Pfobr. 5 102 BergbauGef.un per Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,20 bz. G erniag
uk. H. P. Pr. Bod. C.rz.110) 5 103 bz. G Hörder Hüttenverein

do do. do. 4 100 5 n d ln Dhſener Vertze.
h 5 v an hie grahdtteördd. Grund-Cred.- Bank 5 n h am r
r p.-Br. r. 120) 5, en Louſſe TiefbauKdb. Pfdörd. C.B.C. A.G. 4 /50 bünk. do. 1672/73/74 5 10150 53. Magdeburger
do. do. rückz. à 110 5 107,256 rer
do. do. do. 4 98,50 bz.Gothaer Grundered. Pfdb. 5 101 50 bz. BWenden/ Schwerte

p. Part. Obl. rck. 110) 5 102 d. B Polen Se L fo
Oeſterr. Bodenerd -Pfobr. 5a Bod. Crydes br. x bz. B z Brrr Gef

o. O. 2Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-pfobr. 5 84,50 bz. Schleſ. Sinkhütten
do. do. St.-Pr.-A.[4

Dividende Thale, Eiſenwerk

u ener Vi e 2132Amſterdamer Bank 6 682,506 EiſenbahnStamm undBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 60,50 G Stamm-Prior.-Actien.
S Bank (0 II7 78,00 bz AachenMaſtricht
Berliner Bapdelegeſ 5 e e kenneo. o. ergiſchMärkiſcheBraunſchweiger Bank 7 62, 93,75 bz. G Berlin Anhalt

do. Ereditbank o 2 149,00B erlinDresden
do. do. mnge o erlinGoörlitz

1875
2 62,00 bz. G

2 67 „75 G
6 102 10 bz.

5 94,00B

8 126,00 G
7 105,75 B
4 (71,50 G
3 76,25 G

122,25 v.
9 (94,00 bz.
5 222443a2,0
8 95,60 G

116,00 G
153,50 bz.

118,75 G
86,50B
83,25 z.

5 70,00G
0 49,50 G

97,09 G

10
5

5

0 47,00 G
199,25 G

5

0 27,90 G
7 92,00 G

6 75,00 G
9,00B

13 168,00 bz. B
116,50 G
43,50 G
25,75 G
40,75 bz. G
25400 bz. G
35,00 bz. G
26,00 G
13,90 G
35,006
0B

16,90 bz.
101 50 G
13,25B
38,00B
75,00 bz.

als

o

162,00 bz. G
19,50B

24,00 bz. G
5 80 bz. G
11,00 G
96,00B
e S
85,00
34,50 G
42,75 bz. G

el

t d

c

7 117.75 bz.
4 80,60 bz.
8 109,25 d.

13,75 bz. G

Dividende
Berlin Hamburg
Berlin-
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-SorauGubener
annoverAltenbekener

Märkiſch-Poſenerehe ad ertade
Magdeburg-Leipziger

do. gar. Lit. B.
Viederſchleſ.-Märk. gar.
Vordhauſen-Erfurt gar.

do. B. gar.

Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
RheinNahe
Stargard-Poſen
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn
S aringer A.

o

do. B.
do. C. 4

Berlin-Gorlitzer St.-Pr.
Halle-SorauGuben

annoverAltenbeken
MärkiſchPoſener
Wagdeb alberſt. 7 [3

o.
r

Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn

Amſterdam Rotterdam
AuſſigTepli

EliſabethWeſtbahn gar.
a ich CarlLdw. B.
h nMainzLudwigshafen

do. Nordweſtbahnſtbah

Rumanier

Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

und Obligationen

AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.VertiſchWärk. I. Ser.
do. I
do. III. S. B

IV. Ser.
V. Ser.

VII. Ser.
do. Aach.Duſſeld. I. S
do. do. III. Ser.do. Dortm.-Soeſt I. S.

do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. I. u. II. Em.

BerlinHambur er J. E

do.
BerlinStettin. I. Em.

do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.

III. Em.

o. do.do. 3, gar. IV. Em.
V. Em.(5

0 0 36 25 bz.
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

VI. Em.

otsdamMagdeb. 3

Oberſchl. A. O. D. [3
v

Oſtpreußiſche Südbahn

5

neue 70

Böhm. Weſtbahn 5 e

resdn. (Leipz. Börſe)

Oeſterr.-Franz- Staatsbahn
([5

o.

Reichenb.Pardub. 4 gar.
Ruſſ. Staatsb. 5 e gar. [5

Eiſenb.-Priorit.-Actien

der Berliner u. Leipz. Börſe

I. S. v. St. 3, gar.
do.

do. Lit. B.do. Lit. C.Berlin-Goörlitzer

do Lit. B.
BerlinPotsd- A. u. B

o.

t

5

5

5

5

5

5

5

5

5

(5

er.

m.

D.

1874 1875 r r 5 101,00 bz. G12 10 177,00 bz. G S re er Mod5. 4 88,00 bz. GI 3 82,60 v. G MarkiſchPoſener 5 102,25 z. Bon 9 119,75 bz. B. Magdeb.Halberſtädter 99,256
77 5 74,50etw. bz. G do. do. v. 1865 4 96,30 bz.
6 099,60 bz. do, do. v. 18731 (4 96,00 G
0 o (9,50etw. bz. G Magdeb.H.-Wittenberge 3 72,00B
0 0 14,50 bz. G Magdeb.-Leipz. III. E. 4 100,25B
o 0 119,00etw. bz. G Magdebg.-Wittenberge 4 98,60B
3 6 86,25 etw. bz. G NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 97,50 G
14 14 243,00 53. B do. II. Ser. à 62 4 95,50 G
4 4 97,60 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,50B
4 4 88,00B Oberſchleſiſche A. a
4 4 32,75 bz. do. B. 3 85, 25 B12 10 135 00 bz. do. C. 4 D. 92,7512 10 126,00 bz. do. E. 3 85,50 Bo 0 22,60 bz. do. F. 4 100,80 G6 6, 102,75 bz. do. G. 4 99,40 G114,70 bz. do. H. 4 102,40 bz.4 4 (93,00 bz. do von 1869. 5 102,80 bz.

0 0 13,00 etw. bz. G] do. (BriegNeiße) 4
a 4 10i 90 bz. do (CoſelOderberg) 422 1 28,50 bz. do. do. 5 103,50 G0 o 8,50 bz. G do StargardPoſen) 4 92,00 G
7 8 131,75 dz. B do. 11. Em. 4(5) (5) 121,00 b. Oſtpreußiſche Sudbahn 5 102,00B
4 4 90,60 bz. B Rechte Oderufer 5 1103,90 bz. G

4 47, 99,90 bz Rheiniſche 4 (93,00 Bdo. II. E. v. Staat g. 3 87 „90 B
4 5 76,75 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 46 0 21,00 bz. G do. do. v. 62 u. 64 4 99,30 bz.
0 32,50 bz. G do. do. v. 1865 4 99,30 bz.
o 3 79,90 bz. G RheinNahe v. St. g. I.Em. 4 102,75 G

3 31762 25 bz. G SchleswigHolſteiner 4
z 5 90,25 bz. G Thüringer I. Ser. 4 96,00 G0 1 34,50 dz. G do. II. Ser. a 73 50 72,75 bz. B do. III. Ser. 4 96,00 G6 6 108,10 dz. do. IV, Ser 4 101 00 Gdo. V. Ser. 4 100,00 bz.6,50 5 „95 111,25 53. FF T d110,50 b. emnitz-Komotau fr. 45,30 bz. G5 z 70,25etw. bz. GDuxBodenbach 5 153,50 G5 z 58,00etw. bz. G. do. do. neue 5 40,75 bz. G

8 g 80,50480,00 bz. ur Prag fr. 21,25 Gal 10/,230,806 Gal. CarlLudw.B. gar. 5 78,006
98,25 b. do. do. gar. II. Em. 5 75,006G

s do. do. gar. III. Em. 5 74,00 bz. B3 204,90 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 70,50G(5) 00 b. KaſchauOderberg gar. 5 51,20 bz. G
a a 25 b. ilſenPrieſen 5 59,50 bz16,00 bz B Schwz. Ceutr. u. Nordoſt. 5 92,006
5 S,e 107,75 d. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (48,30 bz. G
u u do. gar. 5 446,25 bz. GLembergCzernowitz 5 61,80 bz.
10 189,006 do. do. II. Em. 5 60,80 bz. Bdo. do. III. Em. 5 50,60 bz. G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 308,20 bz. B
do. neue gar. 3 295,80B

8 do. do. neue 593,50 bz. B2 90,25 bz. Oeſterr. Pordweſtt gar. 5 69,00 b
97,00 G do. Lit. B. Elbethal 5

5 97,00B KronprinzRudolf-B. gar. 5 61,00 bz. G
a 101,006 Rut do. [I872er gar. 5 57,30 bz.
zu 84,10 b. eichenberg-Pardub. 5 68,75 G3 84,10 bz. G Sudoſt. B. Lomb.) gar. 3 224,00 dz.
a 98 00 bz. do. do. neue gar. 3 224,50 bz.
a /90 d. do. do. Obl. gar. 5 74,40 bz.
8*02,70 b. CharkowAſow gar 5 (03,50 bz. G
4 89,756G do. in S à 20,40 gar. 5

49,96/506 Chark.Krementſchug gar. 5
4*89,006 JelezOrel gar 58609,25 bz. B
49, 96,60 bz. e ar. 5s 102,75 bz. B oslowWoroneſch gar. 5 (92,75 bz. B
4 90,00B Kursk Kiew gar. 5 92,00 bz.

a 101 „00 z. B MoskoRjaäſan gar. 5(98,50 bz. B
a 101,00 bz. WMeoskoSmolensk gar. 5 091,75 bz. B

08, 756 RijaſanKoslow gar. 503,50 bz. G
5 102,90 b. Rphinsk Borogeee 5 183,50 G
4,/92,256 o. II. em. 54 94,50etw. z. BSchujaJwanowo gar. 5 091,00 bz.
4 93,00B WarſchauTerespol gar. 5
4 91,00 bz. WarſchauWien. II. Em. 5 094,50etw. bz. G

4, 96,10 bz. do. III. Em. 5
4 99,50 G 77 74 93,25 bz. G Leipziger Börſe vom 4. Jull.
4 (93,25 bz. G AuſſigTeplitzer von 1872 5 (936G

49, 103,00 bz. do. von 1874 5 93,306
4 93,25 bz. 6 WBöhmiſche Nordb. 1871 5 656

4 97,75 b Bruünn-Roſſitzer von 1872 5 786
4 7 Buſchtiehrader, alte 5 78 z. G489, 25 b do. von 1871 5 73 bz.4988,50 do. von 1872 5 66,256G4 99,60 G GrazKöflacher von 1872 5 62,50 bz.
5 104,256G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5
47 -Turnauer v. 1874 5 7664 90,00 G chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100 G

4 98,50 G do. do. 5 101,75 GG do. Emiſſ. 1875 5 101,75 G
4 97 50 bz. G
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Bekanntmachungen.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Gaberndorf,

eine Stunde von Weimar und vier Stunden von Erfurt
entfernt, wird zu Johannis 1877 pachtledig und ſoll von da an auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt auf
Montag, den 11. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer
Kanzlei einfinden und nach bewirkter Legitimation über ihr Vermögen
und ihre Befähigung als Landwirthe das Weitere gewärtigen mögen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das genannte Gut eine
Fläche von 163 Hect. 59 Ar 72 [DMtr. 574 Acker 112, Ruthen
bisheriges Weimar. ReviſionsMaß) und zwar 151 Hect. 9 Ar 15 ODMtr.
Artland, 9 Hect. 49 Ar 97 DMtr. Wieſen, 32 Ar 57 (DDMtr. Gär-
ten und 2 Hect. 68 Ar 3 [DMir.
ventarbeilaß im Betrage von 1914 Mark 89 Pfg.,

Leeden. Außerdem wird ein Jn-
ſowie die Trift

nutzung auf etwa 86 Hectar Leeden und Wegen mitverpachtet.
Die Pachtbedingungen können vom 14. Auguſt d. J. an auf

unſerer Kanzlei eingeſehen werden.
Weimar, am 24. Juni 1876.

Großhrzgl. S. Staatsminiſte Departement der Finanzen.
on.

Pliſſingen-Oneenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends.
r Venlo 4. r kein Vliſſingen 9. 30 Morg.Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst, Kdin 4. 20

Directe Billet- Ausgabe und Gepäck-Einſchreilbung von allen Hauptſtationen.
Auskunft ertheilen: Th. Cook S

Nieſſen, Köln; Braſch S Rothenſtein,
Köln, Bruſſel; J. J.on London

Mauerſtr. 53 Berlin W.
Hampe Saenger, Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Sroßbreitenbach in t ſeit 1822 Weltberuühmt.
marierauf à Flacon 1 Reilungen

Ab Halle a/S.entze in Schmeerſtraße 36;
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch

Beſtel
werden mir tngeſant durch Herrn

n Eisleben durch
errn 0. Linder (Hirſch-Apotheke).

P. P.
Mit dem heutigen Tage übergab ich mein

Speditions- und Kohblen-Geschäft
käuflich an Herrn

A. Pranlkke.
Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dan-

kend, bitte ich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Eisleben, den 1. Juli

P. F.

1876.
Herm. Verther.

Auf Obiges Bezug nehmend bitte um gütige Be-
rückſichtigung meines Unternehmens und ſichere eine
prompte und reelle Bedienung zu.

Eisleben, den 1. Juli 1876. 4. Franke.
Zu verkaufen.

Ein Rittergut in der Priegnitz,
Areal 1700 Morgen, Weizen,

guter Roggenboden, all. kleefä
hig. Gebäude ſchön und maſſiv,
Jnventar gut. Forderung 105,000

Anzahlung 20,000 Näheres
ertheilt C. Räebe in Ludwigs
luſt, Mecklenb.

Zu verkaufen.
Ein kleines Gut in Meckl Areal

200 Morgen 40 bis 50 Fuder Heu,
Acker Weizen-, Roggenboden,
kleefähig. Ziegelei bei, verpachtet
zu 600 Thonlager unerſchöpf-
lich. Gebäude u. Jnventar ſchön.
Forderung 16,000 Anzahlung
6000 Näheres ertheilt C.
Riäebe in Ludwigsluſt, Meckl.

Gaſthofsverkanf.
Mitten in einem großen Orte

von 120 Feuerſtätten, iſt der ein
zige Gaſthof mit ſchönem Tanzſaal,
überbauter Kegelbahn ſowie noch
das einzige Materialgeſchäft dabei,
2 Morg. Feld u. ſchöner Garten,
Familienverhältnißhalber für 4800

mit 3000 Anzahlung zu
verkaufen.

Ein Gaſthof mit 42 Morg.
Feld, der einzige im Orte, an der
Straße, mit Tanzſaal, ſoll mit 2
Pferden, 6 Kühen c. für 10,000

(30,000 Mk.) mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Näheres durch Fr. Günther
in Burgholzhauſen bei Eckarts-
berga.

Zu verkaufen.
Ein Gut, Areal 175 Morgen,

22 bis 26 Fuder Heu, Acker guter
Roggenboden. Gebäude u. Jnven-
tar gut. Forderung 10,300
Anzahlung 3000 Näheres er
theilt C. Riebe in Ludwigs-
luſt, Mecklenb.

Zu verkaufen.
Ein kleines Gut mit Gaſtwirth-

ſchaft, Areal 48 Morgen ſehr guter
Roggen u. Haferboden. Gebäude
gut, Jnventar gut. Forderung
5000. Anzahlung 1000 bis 1200

Näheres ertheilt C. Riebe
in Ludwigsluſt, Meckl.

Ein tüchtiger Chemiker mit vor-
äüglichen Zeugniſſen ſucht Stellungd einer Zuckerfabrik. Offerten

niederzulegen unter X. X. bei Cd.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gutes Seilſtroh ſowie Gerſten-
ſtroh zu verk. Göttnitz Nr. 16.

Waſſermühlenverkauf.
Eine im flotteſten Betriebe 8-

gängige Panzermühle bei Leipzig,
vor 2 Jahren nach neueſter Con-
ſtruction gebaut, 80 Morg. Feld
und Wieſe, ſoll mit allem Jnven
tar wegen Familienverhältniſſen für
62,000 (186,000 Mark), mit
15,000 Anzahl. verkauft wer
den. Reſt lange Jahre unkündbar.

Windmühle
mit Schankwirthſchaft.

Eine holländer Windmühle, 2
Mahlg., 5 Mrg. Feld, Scheune u.
Stall, nahegelegen an einer Stadt,
flotter Mehlhandel, auch wird flotte
Schankwirthſchaft betrieben ſoll für
5800 (17,400 Mk.), mit der
Hälfte Anzahl. verkauft werden.

Näheres durch Fr. Günther
in Unter-Neuſulza bei Bahnhof
Großheringen.

Jch muß bekennen daß mich Jhr Dr. Whites Augenwaſſer im vorigen
Jahre gleich nach 4 bis 5 Tagen von meiner Augenkrankheit befreit hat und
ſage Jhnen herzlich. Dank fur ſolche gute Wirkung. Rimbach, 12. h
1875. Heinr. Geßner I. Ferner: Jch habe ſelbſt aus Ecfahrung daß Jhr
Dr. Whites Augenwaſſer wirklich das Weltberühmte iſt und ſehr gute
Dienſte leiſtet. Wandhagen 15. Juli 1875. Ernſt Lau.

Gegen Bruſt-Katarrh, Huſten, Heiſerkeit!
An die Fenchelhonigfabrik von L. W. Egers in Breslau.

Niffer b. Habsheim Ob.-Elſaß, 4. December 1875.
Sehr geehrter Herr! Meine 5 Kinder, wie auch meine Frau

und ich, litten ſeit einigen Wochen an Bruſt-Katarrh, dazu ſchmerz
hafter Huſten, wozu noch eine kleine Heiſerkeit trat. Zufällig be-
kam ich aus der Schweiz eine Flaſche L. W. Egers'ſchen Fenchel-
honig und ſchon nach zweitägigem Gebrauch finde ich, daß der
Huſten und die Bruſtbeklemmtheit nachläßt und die größte Gefahr
ſomit beſeitigt iſt. Jch erſuche hiermit, mir umgehend für 9 Mark
Fenchelhonig in ganzen Flaſchen von der erſten Sorte ſchicken zu
wollen u. ſ. w. Bochachtur geren ergebenſt

Klott, Kaiſerl. Förſter.
Allein echt zu haben in Halle a/S. bei C. Müller NachE.,

Leipzigerſtr. 106, Wilh. Schunbert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Hermann Fuchs.
Bleicherode: W. BVroſin. Bitterfeld F. Krauſe. Cöl-
leda: H. Kottenhagen. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eis-
leben: Ant. Wieſe ſowie Rich. Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Frankenhauſen: Carl Herzberg. Frey-
burg a/Uu.: C. Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch.
Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra: C. Tröbs. Lü-
tzen: C. F. Weidling. Löbejün: L. BVirkhold. Mer-
ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E. Biener Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: C.
F. Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Apotheker Benemannss Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Neue englische
bedrnckte Satins Moleskins

zu Knaben-VSommeranzügen

empfiehlt

n. V alter Leipzigerſtr. 92.
Lecderwaaren:

Reisetaschen, Koffer, Damentaschen, Porte-
monnaies, Cigarren Etniäs, schreibmmappen,BRrieftaschen, Photographie- Albums in großartig-
ſter Auswahl zu beſonders billigen Preiſen bei

O. Fou.Birkene FIeubles,dauerhaft und ſchön gearbeitet, ſind billig zu verkaufen
Geiststrasse Nr. G3.

Band Sagen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der Maschinen fabrik von
O Wald Kaltwasser Comp. a Halle a/S.

Dommitzscher Thonrohrwerke,
Dommitzsch a Elbe.

liefern innen und außen beſtglafirte Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant.

1 Domaine Generalversammlung
4 Sonnabend d. 8. Juli Abends 8Uhrin der Provinz Hannover, im Gaſthofe des Herrn Klöpzig.

nahe bei einer Fabrik, ſoll Krank- Tagesordnung:
heitshalber auf die noch laufen 1. Geſchafisbericht.
den 13 Jahre ſofort cedirt) 2. Abänderung des Statuts.
werden. Reflectanten belieben] 3. Vorſtandswahl.
Adreſſe sub H. 1699. an Landsberg, d. 3. Juli 1876.
Haasenstein Vogler Vorſchußverein Landsberg
in Halle a/S. zu ſenden. a eingetragene Genoſſenſchaft.n e u iel Wert

jährig, 35“, militair-
fromm, ſteht zum ſofortigen Ver-
kauf bei G. Bräutigam,

Weißenfels.

Einladung zur

Eine Schmiede ſucht pachtweiſe
der Schmied Frd. Reiher in
Brachwitz bei Wettin.

Eine ſehr ſchöne Hatz zdogge von 84 Centim. Ehbrenerklärung.
Schulterhöhe und koloſ- Die übele Nachrede, die ich dem

ſaler Sprungfertigkeit ſteht zum ſo Böttchermeiſter Hermann Reu-
fortigen Verkauf bei G. Bräu- ſcher aus Dörſtewitz zugefügt,
tigam Weißenfels. in Betreff ſeines am 26. v. Mis.verſtorbenen Kindes, daß er daſ

ſelbe den Hunden gefüttert haben
ſollte, erkläre ich für eine Unwahr-
heit, ich hatte es in Uebereilung
geſagt; der pp. Reuſcher hat
ſein Kind im Beiſein des Predi-
gers chriſtlich beerdigen laſſen. Folge

Pferdeverkauf.
Eine Fud s-Stute mit Bleſſe,

9 Jahr alt, 5“ 6“ hoch, und ein
RappeWallach mit Stern, 5 Jahr
alt, 5“ 3“ hoch, im guten Fut-
terzuſtande, ſind ſofort zu ver Schiedsmannsvergleich dieſe Ehren

erklärukaufen. Näheres durch Ed. nCarl Gneiſt aus Dörſtewitz.Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brilien
mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

Geſtellen, werden jedem Auge auf
das to n angepaßt bei
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 3h.

Capital Geſuch
Ein junger ſtrebſamer Mann,

Hausbeſitzer und Jnhaber eines
lucrativen nicht der Mode unter
worfenen Geſchäfts in Leip-
zig, ſucht ein Capital von 18,000
Mark. Capitaliſten, welche allein
daſtehen und gern wünſchten in einer
anſtändigen Familie aufgenommen
zu werden, um in ihrem Alter eine
liebevolle Behandlung und bei
Krankheit die ſorgſamſte Pflege zu
haben, wollen ihre werthe Adreſſe
unter S. S. 18,000 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ein
ſenden.

Die
lithogr. Anstalt u. Druckerei

von
Theodor Rohde,

Malle, gr. Märkerstr. 7 part.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung

lüthogr. 1. autograph. Arbeiten

bei ſauberſter Ausführung u. billig
ſter Preisſtellung.

Vene Heringe, groß,
ſehr fett und ſchneeweiß,
offerire Wiederverkäufern
pro Schock mit I. 15Heringshandlung Boltze.

Montag u. Dienstag, Donners-
tag und Freitag ausgezeichnetes
Braunbier.

Zu jeder Zeit Einzelverkauf von
abgegohrenem Braunbier ſowie
ff. Lagerbier.
Brauerei Klausthorſtraße 10/11.

Kaufwännischer Cirkel.

Donnerstag den 6. Juli er.
Abends 8 Uhr

6. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Königl. Theater in Lauchstädt.
Sonntag d. 9. Juli 1876. Neu!

Zum erſten Male: Von Stufe
zu Stufe, oder: des Lebens
und des Schickſals Wogen,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 5 Bildern von Hugo Müller,
Muſik von R. Bial. Anfang 5 Uhr.

F. W. Benneke.
Auf d. hoh. Petersberg.

Sonntag den 9. d. M.
zum erſten Käirſchfeſt

Concert u. Ball,
wozu ergebenſt einladet

mit Römer.
Cassel.

Hé6tel
zum Yeutschen Kaiser,
3 Minuten vom Central- Bahnhof
ſowie vom Mittelpunkt der Stadt
gelegen. Ausgezeichnete Betten.
Gute Küche. Solide Preiſe. Ge
ſchäftsreiſenden beſonders em
pfohlen.

Der neue Beſitzer
Fr. Schmidt.

Miſſionsfeſt
auf dem Petersberge!

Donnerstag den 6. Juli Nach-
mittags 3 Uhr. Feſtprediger Herr
Pſt. Lehmann aus Görzig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Anna Koch, einzigen Tochter
der Frau Gutsbeſitzer Koch geb.
Schöne hier, erlaube mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen. [H.52601.]

Peiſſen, den 29. Juni 1876.Eduard Thieme.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 6. Juli 1876.

Die Anſtifter des Deutſch Franzoöſiſchen

Krieges.
Bekanntlich iſt die Frage, wer in letzter Linie für

den Ausbruch des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges verant-
wortlich zu machen ſei, in den letzten Jahren wiederholt
mit großer Lebhaftigkeit erörtert worden. Am 5. Juli des
Jahres 1870 herrſchte in den entſcheidenden Kreiſen von
Paris und insbeſondere bei dem Kaiſer Napoleon eine
durchaus friedliche Stimmung man war entſchloſſen den
Krieg zu vermeiden, wenn es irgend die Umſtände ge
ſtatten würden, und in dieſem Sinne wurde in dem
Miniſterrath, welcher zu St. Cloud an jenem Tage zwei-
mal hintereinander verſammelt war, erſt um 5 Uhr und
dann am Abend nach dem Diner, eine Erklärung für die
Kammern entworfen, die in einem durchaus nicht unver-
ſöhnlichen Tone gehalten war. Als an dem folgenden
Tage, dem verhängnißvollen 6. Juli, der Miniſterrath
nochmals zuſammentrat, war die Stimmung vollſtändig
umgeſchlagen und es wurden nunmehr an der am Abend
vorher entworfenen Erklärung diejenigen Aenderungen vor-
genommen, welche den Krieg unvermeidlich machten. Der
Schluß der Erklärung, die demnächſt in dem geſetzgeben-
den Körper zur Verleſung kam, war bekanntlich ein ſehr
herausfordernder; wäre es anders, hieß es in demſelben,
würde nämlich „die Weisheit des Deutſchen und die Freund
ſchaft des Spaniſchen Volkes“ die Kandidatur Hohenzol-
lern mit allen ihren Gefahren nicht beſchwören dann
„würden wir, ſtark durch Jhre und der Nation Unter
ſtützung, ohne Zögern und ohne Schwäche, unſere Pflicht
zu erfüllen wiſſen Mit dieſen Worten mußte jeder dip-
lomatiſche Ausgleich zur Unmöglichkeit werden, und der
Krieg war eine entſchiedene Sache.

Was war inzwiſchen geſchehen, daß man ſich entſchloß,
dieſe Herausforderung zu der friedfertigen Erklärung des
vorigen Tages hinzuzufügen Wer trägt die Schuld, daß
dies geſchah, der Kaiſer oder die Miniſter dieſe Fragen
ſind von der größten Bedeutung, denn von ihrer Beant-
wortung hängt es ab, wer der eigentliche und wirkliche
Urheber des Krieges geweſen.

Herr Profeſſor Oncken hat es unternommen, in dem
ſoeben veröffentlichten Maihefte der Deutſchen Rundſchau
von Julius Rodenberg auf dieſe Frage zu antworten, und
wir fühlen uns gedrungen, auch an dieſer Stelle die Auf-
merkſamkeit unſerer Leſer auf die gründliche Auseinander-
ſetzung des Geſchichtsforſchers zu richten, da die Angelegen
heit auch heute noch für uns durchaus nicht bloß ein hiſto-
riſches Jntereſſe hat. Bereits im Jahre 1873 publizirte
Herr Oncken unter dem Titel: „Zur Geſchichte der Kata
ſtrophe des Kaiſerreichs“ eine Reihe von Ariikeln, in welchen
er, geſtützt auf die Ausſage, welche der Herzog von Gra
mont vor der zur Unterſuchung der Ereigniſſe vom 4 Sep-
tember niedergeſetzten Kommiſſion der Nationalverſamm
lung gemacht hat, daß jener herausfordernde Satz in dem
urſprünglichen Entwurfe der Erklärung nicht geſtanden
habe, den Nachweis erbrachte, daß der Kaiſer perſönlich
für die folgenſchwere Aenderung verantwortlich ſei. Die
Miniſter wären danach nur in ſo weit verantwortlich, als
ſie die Forderung des Kaiſers, den gefährlichen Zuſatz in
die Erklärung aufzunehmen, nicht geziemenden Widerſtand
geleiſtet und als Herr Ollivier, der Mann mit dem leichten
Herzen, ſogar ſeinen Herrn in deſſen Verlangen beſtärkt
hätte. Dieſe Behauptung hat ſpäter in einem Berichte,
welcher von einem ungenannten, aber nach allen Seiten
wohlunterrichteten Verfaſſer im Mai 1874 in der Jnde-
pendance belge veröffentlicht worden iſt, ihre ausdrückliche
Beſtätigung gefunden. „Erſt nachdem der Kaiſer,“ heißt
es in dieſem Artikel, „beſtimmt und feſt ſeinen Willen
ausgeſprochen, indem er vorherſehen ließ, daß er von ſeiner
Anſicht nicht abgehen würde, hatten die Miniſter die
Schwäche, aus Unterwürfigkeit der vom Kaiſer vorgeſchla
genen Faſſung zuzuſtimmen, die einer friedlichen Löſung
die Thür verſchloß.“ Niemals iſt dieſe Darſtellung von
irgend welcher Seite angezweifelt worden, nicht einmal
von den Herren Gramont und Ollivier, die ſonſt immer
während der letzten Jahre ſofort mit Erklärungen bei der
Hand geweſen ſind. Die Echtheit jener Darſtellung des
Belgiſchen Blattes iſt ſomit nach der Onckenſchen Dar
legung unbeſtreitbar und es geht daraus mit Gewißheit
hervor, einestheils, daß der Kaiſer ſeine ganze Autorität
eingeſetzt hat, um jene kriegeriſche Erklärung zu veranlaſſen
und mit derſelben den Preußiſchen Staat in einer Weiſe
hineinzuziehen, die auf alle Fälle zu den ernſteſten Ver
wicklungen führen mußte, anderentheils, daß in der Zeit
ziwſchen dem 5. und dem 6. Juli bei dem Kaiſer ein voll
ſtändiger Stimmungswechſel eingetreten ſein mußte.

Daran knüpft ſich nun aber die weitere Frage, wo
der Anlaß zu dieſem Stimmungswechſel in der Zeit vom
5. zum 6. Juli zu ſuchen iſt, und Herr Oncken zweifelt
nicht, daß die Umwandlung auf Niemanden anders, als
auf die Kaiſerin Eugenie und ihren Anhang zurückgeführt
werden muß. Der angezogene Bericht des Belgiſchen
Blattes ſagt dies mit dürren Worten. „Während der
Miniſterrath,“ heißt es in demſelben, „am Abend des 5.
Juli unter Vorſitz des Kaiſers berieth, hatte der Baron
Jerome David eine lange Unterredung mit der Kaiſerin.
Dieſe war weit entfernt, das beſorgte Schweigen des
Kaiſers zu theilen, ſie erſchien vielmehr ſeit dem Abend
des 3. Juli (wo die erſte beſtimmte Nachricht über die
Kandidatur des Prinzen von Madrid eingetroffen war) im
höchſten Grade aufgeregt ſie hatte häufige Zuſammenkünfte
mit ihren Vertrauten und ihre Worte lauteten ſehr kriegeriſch.

So wie der Kaiſer allein war, bemächtigte ſich ſeiner die
Kaiſerin; ſie hatten eine lange Unterredung, welche bis
1 Uhr Morgens dauerte und bei der theilweiſe der Baron
Jerome David zugegen war. Die Haltung, welche der
Kaiſer in den beiden Sitzungen vom 5. Juli beobachtete,
ließ den Miniſtern, ſowie den Perſonen, welche das Ver
trauen des Souveräns genoſſen, keinen Zweifel an ſeinem

aufrichtigen Wunſche, den Frieden zu erhalten. Am näch
ſten Morgen, um 10 Uhr, traten die Miniſter wieder in
dem kaiſerlichen Schloß zuſammen, und wie groß war da

ihr Erſtaunen, als ſie gleich von vornherein eine völlige
Veränderung in der Haltung des Kaiſers bemerkten.“

Alſo, fügt Oncken hinzu, die Kaiſerin, die ihrer leiden
ſchaftlichen Geſinnung ſeit dem 3. Juli vor Niemand Zügel
anlegte, hat den friedlichen Kaiſer kriegeriſch geſtimmt, und
der Baron David hat ihr dabei geholfen.

Dieſer Bericht iſt nur in einem einzigen Nebenum-
ſtande angegriffen worden, indem es nicht der Baron David,
ſondern ein Anderer von der bonapartiſtiſchen Partei ge
weſen ſein ſoll, der ſich in jener verhängnißvollen Nacht
bei der Kaiſerin und dem Kaiſer aufgehalten habe; im
Uebrigen hat man von keiner Seite her gewagt, die Dar
ſtellung zu beſtreiten oder zu verdächtigen. Die bonapar
tiſtiſche Preſſe hat ſelber das Gegenzeugniß der Miniſter
des Kabinets Ollivier angerufen, aber kein Einziger von
dieſen hat das Wort ergriffen, und damit kann denn die
Sache als entſchieden, die Enthüllung als zugeſtanden, ihr
weſentlicher Jnhalt als vollkommen recht gelten.

Jn dieſer großen Streitſache, ſchließt Oncken ſeine
Auseinanderſetzung, hat der Eingeweihteſten Einer feierlich
und unzweideutig Napoleon den Dritten als den Brand
ſtifter und Eugenie als die Lenkerin ſeines Entſchluſſes
bezeichnet. Und ſo werden wir nicht fehlgreifen, wenn
wir die Nacht vom 5. zum 6. Juli 1870 als diejenige
betrachten von welcher ein hochſtehender Staatsmann,
dem Verfaſſer dieſer Zeilen ſagte: „Um 12 Uhr war der
Friede geſichert, um 1 Uhr der Krieg entſchieden. Be
wirkt hat das die Kaiſerin unter dem Einfluß ihres
Beichtvaters.“

Deutſchland kann nur wünſchen, daß dieſe Thatſachen
in ganz Frankreich zur möglichſt allgemeinen Kunde kommen,
damit die Franzöſiſche Nation erkenne, wen ſie in Wahrheit
für die furchtbare Kataſtrophe der Jahre 1870 und 1871
verantwortlich zu machen hat, und damit der Entſchluß
in ihr ſich befeſtige, die Wiederholung, ſo frevelhafter und
verderbenbringender Ereigniſſe in dem ſtaatlichen Leben für
die Zukunft zu verhüten. Auf dem Wege dazu iſt ſie;
möge ſie nur auf demſelben beharren und nicht ruhen, bis
ſie den inneren Feind gezwungen, der ſo lange ſchon an
dem Marke des Landes gezehrt hat. Dann hat ſchwerlich
Deutſchland noch wegen eines Rachekrieges Sorge zu hegen.

Tagesüberſicht.
Jm Reichskanzler-Amte ſoll man nicht wenig erſtaunt

ſein über einen officiellen und ausführlichen Bericht des
deutſchen Ausſtellungs-Commiſſars in Philadelphia, Hrn.
Profeſſor Reuleaux, der ſich über die deutſche Abthei-
lung der Welt- Ausſtellung in ganz entſchieden ab
fälliger Weiſe ausſpricht. Einen Privatbericht des genannten
Herrn hatte vor einigen Tagen bereits die „Nat.Ztg.“
gebracht, und auch in dieſem lautete das Urtheil dahin,
daß Deutſchland auf der Ausſtellung eine ſchwere Nieder
lage erlitten habe. Der Hauptfehler liege in dem Grund
Princip der deutſchen Jnduſtrie: „Billig und ſchlecht“.
Dazu kommt, daß für die tendenzloſe, durch ſich ſelbſt ge
winnende Schönheit kein Sinn mehr vorhanden ſei.
Bataillonsweiſe marſchiren in der Ausſtellung die Germa
nien, Boruſſien, Kaiſer, Kronprinzen, „red princess“,
Bismarck, Moltke, Roon einher, die in Porzellan, in Zink,
in Eiſen, in Thon, die gemalt, geſtickt, gewirkt, gedruckt,
lithographirt, gewebt an allen Ecken und Enden uns ent-
gegenkämen. Und nun in der Kunſtabtheilung gar zwei-
mal Sedan. Und wieder in der Maſchinen-Halle: ſieben
Achtel des Raumes für Krupp's Rieſen-Kanonen, die
„Killingmachines“ (Mordmaſchinen), wie man ſie genannt
hat. Jſt das, fragt Prof. Reuleaux, wirklich Deutſchlands
Miſſion? Der dritte Fehler aber ſei Mangel an Geſchmack
im Kunſtgewerblichen, Mangel an Fortſchritt im rein Tech
niſchen. Das iſt allerdings ein hartes Urtheil, und wir
ſind begierig die ausführliche Begründung deſſelben in
dem officiellen Bericht, den die Regierung uns hoffentlich
nicht vorenthalten wird, kennen zu lernen.

Der diesjährige Juriſtentag bietet, wie die „Voſſi
ſche Ztg. hervorhebt, ein ganz beſonderes Jntereſſe dar,
indem er die wichtige Frage wegen der Entſchädigungs-
pflicht des Staates in Bezug auf Unterſuchungshaft
u. ſ. w. in Berathung ziehen wird. Es handelt ſich vor
nehmlich darum, ob im Falle der Freiſprechung für die
Unterſuchungshaft eine Entſchädigung zu gewähren ſei,
und kommt nebenbei in Betracht, ob die Entſchädigungs-
pflicht des Staates ſich auch auf die dem Angeklagten
erwachſenen Koſten zu erſtrecken habe. Ueber jene Haupt
frage ſind ſeither beim Juriſtentage mehrere Gutachten
eingegangen, z. B. vom Prof. Wohlberg in Wien, Prof.
Ullmann in Jnnsbruck, Appellations- Rath Volbert zu
Eiſenach und Prof. Nißen in Straßburg. Sämmtliche
Gutachten ſprechen ſich für die Entſchädigungspflicht des
Staates aus, weichen dabei aber im Weiteren weſentlich
von einander ab. Herr Volbert will die Entſchädigung
nur im Falle geſetzwidriger Verhängung der Unterſuchungs
haft gewähren. Herr Ullmann will eine arbiträre Ent-
ſchädigung aus Billigkeitsrückſichten eintreten laſſen: 1)
in den Fällen, in welchen die Verhandlung ergiebt, daß
das Delict nicht von dem Angeklagten, ſondern von einem
Dritten begangen worden, und 2) wenn die Handlung
nicht überhaupt als ſtrafbar im Sinne des Strafgeſetzes
erkannt werde. Herr Wohlberg dagegen wünſcht eine
Entſchädigung in den Fällen gewährt zu ſehen, wo die
Unterſuchungshaft lediglich in Folge geſetzlicher Präſumtion
des proceſſualiſchen Ungehorſams oder Widerſtandes (z. B.
wegen der Höhe der geſetzlich angedrohten Strafe) ver
hängt worden iſt. Herr Nißen tritt ſehr ausführlich für
das Entſchädigungsprincip ein, will daſſelbe jedoch nur
einem ohne ſein Verſchulden Verhafteten gelten laſſen,
indem die Unſchuld hinſichtlich der That wohl vereinbar
ſei mit einer Schuld hinſichtlich der Haft. Wer ſliehe
oder ſich fälſchlich beſchuldige, der lade Schuld auf ſich,
vorausgeſetzt, daß im Uebrigen die geſetzlichen Voraus
ſetzungen der Verhaftung vorhanden ſeien eben ſo habe
derjenige, welcher ſchweige, lüge oder erſt zum Schluſſe
mit Vertheidigungsmaterial hervorrücke, welches die Frei
ſprechung herbeiführe, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß die
geſetzlich zuläſſige Haft andauerte. triebene infallibiliſtiſche armeniſche Metropolit

Aus Berlin ſchreibt man zur Orientfrage: Neben
den Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze werden diejenigen
über diplomatiſche Verhandlungen ihren Rang behaupten.
Nicht nur verfügen ſich zum Fürſten Bismarck nach Kiſ
ſingen diplomatiſche Agenten, unter denen die ruſſiſchen
obenan ſtehen dürften, ſondern auch die Zuſammenkunft
des Fürſten Gortſchakoff und Grafen Andraſſy in Reich
ſtadt, ſowie das Wiedererſcheinen Lord Odo Ruſſels auf
ſeinem hieſigen Poſten beweiſt, daß nicht blos Schüſſe,
ſondern auch Noten gewechſelt werden. Außer Zweifel
ſteht es, daß die Staatsmänner aller Mächte in voller
Arbeit ſind, um Herren der gegenwärtigen Situation in
ihrer Begrenzung zu bleiben. Aus den Mittheilungen
hieſiger Mitglieder des diplomatiſchen Corps entnehmen
wir, daß der türkiſchſerbiſchmontenegriniſche Krieg nicht
zu ſolchen Verwickelungen führen dürfte, die zu einer
europäiſchen Kriegsgefahr anwachſen könnten. Wenn auch
die Verſtändigung zwiſchen England und Rußland über
die Bildung eines unabhängigen bosniſch-herzegowiniſchen
Staates und über die künftige Stellung der türkiſchen
Vaſallenſtaaten (Serbien und Montenegro) nicht ſo weit
gediehen iſt, als früher angenommen wurde, ſo ſteht doch
Folgendes außer Zweifel: Keiner von den kriegführenden
Theilen darf definitiven Beſitz von dem Territorium des
Anderen nehmen, ohne daß die Garantiemächte darüber
entſcheiden. Die dauernde Beſetzung ſoll ſchon hinreichen
den Grund für eine bewaffnete Jntervention der Mächte
abgeben. Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen betont
wird, hat zunächſt Rußland eine Verſtändigung über die
ſen Punkt anzubahnen verſucht und dabei erklärt, daß der
nationale Krieg der Südſlaven eine Lage geſchaffen von
welcher es ſich nicht zurückziehen könne, ohne die Traditionen
der eigenen Politik zu ſchädigen. Trotz dieſer Erklärungen
wird angenommen, daß Oeſterreich und England über die
Ziele der ruſſiſchen Politik durch das deutſche Cabinet be
ruhigt ſeien. Die Zuſammenkunft in Reichſtadt hat
die bedeutungsvolle Aufgabe, feſtzuſtellen, wie bei den
Eventualitäten des Krieges von den Nachbarmächten vor
gegangen werden ſoll.

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben: Be
fremdend erſcheint, daß Serbien in ſeinem Ultimatum
auch die Abtretung der Herzegowina fordert, während
gleichzeitig eine halbofficielle Raguſaer Depeſche meldet,
die Nachricht von der Proclamirung des Fürſten Nikolaus
zum Fürſten der Herzegowina ſei unrichtig, die Jnſurgenten
führer hätten nur erklärt, die türkiſche Herrſchaft nie mehr
anerkennen zu wollen, und dem Fürſten von Montenegro,
falls er das Land occupirt, keine weitere Oppoſition be
reiten zu wollen. Beide Meldungen ſtehen in einem nicht
zu unterſchätzenden Zuſammenhange, indem ſich bereits leiſe
Spuren jenes Gegenſatzes vorfinden, der bei der Theilung
der Beute entſtehen würde, wenn es überhaupt zur Thei
lung einer Beute kommen kann, da man hier, wie aus
allen Kundgebungen hervorgeht, feſt entſchloſſen zu ſein
ſcheint eine ſolche mit allen der Monarchie zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln zu hindern. Der Gedanke, daß
OeſterreichUngarn die Bildung neuer ſlaviſchen Staaten
nicht dulden werde und dulden dürfe, kryſtalliſirt ſich
immer prägnanter aus allen publiciſtiſchen Kundgebungen
heraus, und man darf dabei wohl annehmen daß die
Organe, die dieſſeit wie jenſeit der Leitha dieſen Gedanken
vertreten, mit der eigenen Ueberzeugung auch ſtellenweiſe
die Anſchauungen der leitenden Kreiſe zum Ausdrucke
bringen. Ein Blatt formulirt ſogar das öſterreichiſche, d. h.
geſammtöſterreichiſche, Programm dahin, daß Oeſterreich
Ungarn die Bildung neuer ſlaviſchen Staaten nicht dulden
und andrerſeits nicht zulaſſen werde, daß der Kampf an
der Donau ein barbariſcher, roher werde. Das erſtere
gilt für einen Sieg der ſüdſlaviſchen Bewegung, das letztere
für einen Sieg der Türken, in beiden Fällen aber hätte
jenes Programm eine Action der Monarchen zur Voraus
ſetzung, die ſich nicht bloß auf dem diplomatiſchen Gebiete
bewegen dürfte.

General Tſchernajew iſt nach wie vor der eifrigſte
Förderer der ſerbiſchen Action. Gute Privatmittheilungen
ſchildern ihn als einen Mann von 45-—46 Jahren, der
noch über eine jugendlich ſchlanke, überdies recht ſympa
thiſche Erſcheinung verfügt. Eine bei dem Soldaten be
ſonders auffällige jungfräuliche Zurückhaltung dienen ſeinem
in Rußland faſt ſprichwörtlich gewordenen beſcheidenen
Auftreten zur Folie. Als ruſſiſcher Generalſtabsoffizier hat
er ſich in erſter Reihe mit Kanzleigeſchäften zu befaſſen,
was ſeinem Thatendrang ſo wenig zuſagte, daß er ſich als
Oberſt im Anfang der 60er Jahre nach CentralAſien ver
ſetzen ließ. Seine brillanten Dienſte in dieſer Stellung,
namentlich die mit ſo geringen Mitteln vollbrachte Er
oberung Taſchkends ſind noch in Aller Erinnerung. Jn-
deſſen der raſch zum General Avancirte glaubte ſich über
Zurückſetzung beklagen zu dürfen und gab die Militär
Laufbahn auf. Er bewarb ſich plötzlich um einen Notar
poſten in Moskau. Dies wußte man bei dem Aufſehen,
welches ſeine Bewerbung machte, zu hintertreiben und ſo
ing er als „Beamter für beſondere Aufträge“ zum Grafen
erg nach Warſchau. Trotz eines Gehaltes von 5000

Rubeln behagte er ſich nicht in dieſer Stellung und gab
dieſelbe auf, um Journaliſt zu werden. Zu dieſem Zwecke
erwarb er Ende 1873 die Zeitung „Ruski Mir“, in welcher
er bald eine eigen geartete Oppoſition gegen die Regierung

re energiſch bekundete. Er trat lebhaft ein für die
üdſlaviſche Bewegung und nachdem er ſich auf dieſe Art

theoretiſch engagirt, war es für ihn nur ein kleiner Schritt,
für ſeine Jdeen an der Spitze der ſerbiſchen Armee praktiſche
Verwirklichung anzuſtreben.

„Aus dem Vatikan ſind, wie die „D. N.“ erfahren,
Weiſungen nach den Don aufürſtenthümern abgegan
gen, wonach die römiſch- katholiſchen Chriſten die ſlaviſche
Bewegung gegen die Muhamedaner nicht unterſtützen ſollen,
weil ſie nur zu Gunſten des ſchismatiſchen Rußland aus
fallen würde. Die Kurie giebt ſich nämlich der Hoffnung
hin, mit der neuen türkiſchen Regierung eine Vereinbarung
dahin zu erzielen, daß der von Sultan Abdul ver

aſſun
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Republik ein gegneriſches oder auch nur nicht ſympathi-
ſches Element zu erblicken.

demſelben manchen ſympathievollen Gruß aus Deutſchland

wieder in ſeine alten Rechte eingeſetzt wird. Um dieſes
heißerſehnte Ziel zu erreichen, würde der Vatikan gern
alle Chriſten der Balkanhalbinſel dem Osmanenthum opfern.

Die heutige hundertjährige Gedenkfeier der ameri ſt
4430, III. 4630, IV. 48,30, V. 51,76, VI. 59,70, VII.kaniſchen Unabhängigkeitserklärung findet in Deutſch

land eine ſympathievolle Theilnahme. Seit den Tagen
Friedrich des Großen haben ſpeziell zwiſchen Preußen und
der amerikaniſchen Union faſt unausgeſetzt die beſten Be
ziehungen beſtanden, und wenn die Amerikaner heute, wo
ſie bei der Feier ihres Säkularfeſtes die europäiſchen Na-
tionen bei ſich zu Gaſte ſehen, der Freundſchaft gedenken,
weiche den Vereinigten Staaten im erſten Jahrhundert
ihres Beſtehens erwieſen worden, ſo nimmt Preußen und
Deutſchland dabei jedenfalls eine hervorragende Stellung
cin. Seit jenen Tagen, da Friedrich der Große zuerſt in
vertragsmäßige und freundſchafiliche Beziehungen zu der
jungen Republik trat, iſt dieſelbe mit Deutſchland durchlauſendfache Bande verknüpft worden. Das deutſche Ele

ment hat ſich in den Vereinigten Staaten ſeinen Platz zu
erringen gewußt, in den ſchwerſten Stunden der Union
waren es Deutſche, welche ausdauernd und ſiegreich in
großer Zahl unter dem Sternenbanner fochten. Aus
Amerika ſind unſerm Volke der befruchtenden Jdeen viele
zurückgekommen, aber das monarchiſche Deutſchland hat
zu keiner Zeit Grund oder Anlaß gehabt, in der großen

Der heutige hundertjährige
Geburtstag des großen amerikaniſchen Staatsweſens hat

eingetragen, der ehrlicher und würtiger als gewiſſe demon
ſtrative Ueberſchwänglichkeiten den wahren Geſinnungen
der großen Mehrheit unſeres Volkes Ausdruck verleiht.

Handelskammer zu Halle.
Für den directen überſeeiſchen Güter- Verkehr von den

Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn über Venlo nach
den europäiſchen Häfen und den Häfen des Jndiſchen
Archipels treten mit dem 1. Mai cr. directe Tarife in
Gültigkeit. Wir theilen die wichtigeren dieſer Tarifſätze
nachſtehend mit: Von Halle oder Leipzig nach Copen-

B. I. 41,380, II. 43,30, III. 46,30, IV. 48,30, V.i Vil. 620, i X 83,20,
X. 96,50. Von Halle oder Leipzig nach Riga, Chri-

iania, Bergen Cl. A. 36 80 B. 41,00, I. 42,30, II.

6270, VII. 67,70, IX. 83,20, X. 96,50. Von Halle
oder Leipzig nach Reval, Cronſtadt Cl. A. 37,80, B.

42,00, I. 43,30, II. 45,30, III. 47,30, IV. 49,30, V.
52,70, VI. 60,70, VII. 64,70, VIII. 70,70, IX. 86, X.
Von Halle oder Leipzig nach St. Petersburg, Stock-

holm El. A. 40,80, B. 45,00, I. 36,30, II. 48,30, III.
51,30, IV. 53,39, V. 56,70, VI. 65,70, VII. 69 70, VIII.
75,70, IX. 91,20, X. 106,50. Von Halle oder Leipzig
nach London Cl. A. 30,80, B. 34,00, I. 36,30, II. 37,30,
III. 38 30, IV. 39,30, V. 42,70, VI. 48,70, VII. 49,760,
VIII. 50,70, IX. 63,20, X. 74,50. Von Halle oder
Leipzig nach Hull Cl. A. 31,80, B. 35,00, I. 37,30, II.
38,30, III. 39,30, IV. 40,30, V. 43,70, VI. 49,70, VII.
5070, VII. 51,70, IX. 65,20, X. 76,50. Von Halle
oder Leipzig nach Newcaſtle o. Tym El. A. 32,80, B.
36,00, j. 38,30, II. 39,30, III. 40 30, IV. 41,30, V.
44,70, VI. 50,70, VII. 51,70, VIII. 52,70, IX. 67,20,
X. 78,50. Von Halle oder Leipzig nach Borde aux Cl.
A. 35,80, B. 40,00, I. 41,30, II. 43,30, III. 47,30, IV.
49,30, V. 52,70, VI. 59,76, VII. 63,70, VIII. 67,70, I.
83,20, X. 96,50.

Für den directen Güterverkehr von den Stationen der
Bergiſch-Märkiſchen und Thüringiſchen Eiſen-
bahn nach Moskau über Venlo-HollandReval iſt ein
vom 1. Juni cr. ab gültiger Tarif in Kraft getreten.
Die Beförderung der Güter muß ſtattfinden über Amſter
dam Rotterdam oder Vliſſingen und zwar, je nachdem
der betreffende Dampfer von dem einen oder anderen dieſer
Häfen expedirt wird. Bei Verſendungen über Amſterdam
findet die Verladung per Eiſenbahn bis Utrecht und ab
da auf dem Waſſerwege ſtatt. Bei Verſendungen via
Rotterdam erfolgt die Verladung bis Utrecht oder Dord-
recht per Bahn und von dort bis Rotterdam per Waſſer.
Güter, zur Beförderung via Vliſſingen beſtimmt, werden
direkt per Bahn nach dieſem Hafen transportirt. Ab
Amſterdam, Rotterdam oder Vliſſingen wird die Verla-

dung mit erſtclaſſigen Schraubendampfern, nach Reval und
ab da per Eiſenbahn bewerkſtelligt, und zwar je nach
Vorſchrift der Verſender entweder in tranſiten bis Zoll-
ſtation oder verzollt bis Bahnſtation der Nikolai- Eiſenbahn
in Moskau.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 1. Juli. Strube, Cement, von

Stettin n. Buckau. Daumichen, leer, v. Magdeburg n. Elſter.
Bartels, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Fink, leer, von

Magdeburg n. Außig. Braune, desgl. Ehrlich, desgl.
Knie, Holz, v. Niegripp u. Weſterhuſen. Am 2. Juli. Krauſe,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Buller, desgi. Köpke,
desgl. Benecke, leer, v. Magdeaurg n. Alsleben. Liepold,
Steuerm. Brathoff, leer, v. Magdeburg n. Breitenhagen. Am
3. Juli. Böttcher, Cement, v. Hamburg n. Schönebeck. Mül-
ler, Harz, v. Hamburg n. Halle. G. Becker, Schwefelktes, v.
Hamburg n. Buckau. Weitag, Schwefel, v. Hamburg n. Schö-
nebeck. Weber, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Jackel, Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. N. F. D. G. Steuerm. Voigt,
Guter, v Hamdurg n. Deſſau. Zieb, Roheiſen, v. Hamburg
n. Deſſau. Thiele, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Reu-
ſchel, desgl. Heinrich, desgl. Otto, desgl. Gottſchalk,
desgl. Schams, leer, v Magdeburg n. Außig. Fuſſel, desgl.

Kreges, desgl. Focke, desgl. Keckeritz, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 1. Juli. Benecke, leer, von

Berlin n. Magdeburg. Heinrichs, leer, v. Genthin n. Belgern.
Heinrichs, desgl. Neuendorf leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Hartmann, leere Fäſſer, v. Berlin n. Magdeburg. Braune,

leer, v. Werder n. Außig. Knie, Brennholz, v. Plaue u. We
ſterhüſen. Am 2. Jult. Sydon, Steuerm. Schaffenhauer, Glas,
v. Schönebeck n. Magdeburg. Focke, leer, v. Bertzau n. Schan
dau. Koöchritz, leer, v. Genthin n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 2. Juli. V. H. M. D. C.
Stcuerm. Lorenz, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune,
Steuerm. Ebers, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Weber,
Guter, v. n. Halle. A. Schwarz, Steuerm. Schutze,
Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Zieſe, Roheiſen, v. Hem-
burg n. Deſſau. Am 3. Juli. Gebr. Tonne, Steuerm. Grube,
Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuermann
Edler, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. A. Voigt, Steuerm,
Schröder, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.“M. D. C.
Nr. 1, desgl. Braune u. Steglitz, Steuerm. Eckſtedt, Guter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Guünther, Guano, v. Hamburg n.
Schönebeck. Gaſt, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck.
Engel, Roheiſen, v. a durs n. Magdeburg. Diſchmeyer, Gu-
W t Hamburg n, Halle. Korber, leer, v. Hamburg n. Scho
nebeck.

Alwine Henriette Friederike Alt geb. Thomas daſelbſt ein

hagen, Gothenburg pro 1000 Klgr. El. A. 35,80,

Bekanntmachungen.
Eisleben, den 30. Juni 1876.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende Band I

Blatt 14 des Grundbuchs von Krimpe für die Wittwe Johanne
Friederike Thomas geb. Krickenmeyer und die verehelichte

getragenen Grundſtücke:
Wohnhaus Krimpe Nr. 13, mit unbedeutendem Hofraum und 2

den Flächeninhalt 3 Ar 50 Meter, Nutzungswerth
ark,

Plan Nr. 60 Flur Krimpe von 17 Ar 60 Meter Weide, zu
1,88 Reinertrag,Plan Nr. 61 a peſelrt von 3 Ar 90 Meter Hofraum,

am 30. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr
in der Gemeindeſchenke in Krimpe

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un
ſerm Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.
Eisleben, den 4. Juli 1876.

Verkaufsanzeige.
Der dem Herrn Friedrich CEreutzberg zugehörige, in Un-

terrißdorf Stunde von Eisleben gelegene, ſehr geräumige ſchön
gebaute Gaſthof mit den im beſten baulichen Zuſtande befindlichen
Wirhſchaftsgebäuden, großem Garten, zwei Weinbergen von 4 Ackern
und zugleich die Planſtücke:

No. 47 von 17 Hectar 41 Ar 40 OMeter,

2 137 u 15 7 8 30 7
866 13 85 40199 3 30u 21 30 iauch das vorhandene Auszugshaus,

ſollen aus freier Hand im Ganzen oder auch im Einzelnen verkauſt
werden.

Selbſtkäufer erſuche ich im Auftrage des Beſitzers, ihre Gebote
nach Einſicht der Bedingungen bis zum 14. Auguſt er. Vormittag 10
Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu Protokoll zu geben, wo Erklä
rung über den Zuſchlag erfolgen wird.

Der Juſtiz-Rath Bindewald.

artobſt Auction.
Dienstag den II. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
ſoll der diesjährige Hartobſtanhang
der zu der Domaine Wendel-
ſtein gehörigen Plantagen unſer
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

KaufGeſuch!
Ein Material Geſchäft wird

zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Frankirte Anerbietungen werden
unter A. B. f. 10 poſtlagernd
Eisleben erbeten.

Ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener Lehrling
kann eintreten in Otto Nie-
mann's Buchdruckerei in
Sangerhauſen.

Jn einer Stadt von 2500 Ein-
wohnern mit einer ſtark bevölkerten
Umgebung iſt ein Geſchäftslocal
nebſt den anderweit nöthigen Räum-
lichkeiten vom 1. October d. J. ab
oder ſpäter zu verpachten. Seit
länger denn 100 Jahren iſt darin
ein Schnitt und Materialwaaren
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrie
ben worden. Geſchäftslage vorzüg-
lich. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine ſchöne Wirthſchaft
in der Uckermark mit 500 M. M.

Am Sonntag den

nach Potsdam
h Separat-Extrazug nach Berlin mit Anſchluß

III. Cl. 5 II. Cl. 7 50

16. Juli er. Morgens 4 Uhr Garten- Bau Verein

zu Erfurt.
Für die im September dieſesSe für Hin und Rückfahrt. Billets mit 6tägiger Giltigkeit..

Näheres bei Steinbrecher C Jasper, Eigarrenhandlung Jahres hier ſtattfindende Allgemeine
am Markt. deutſche Gartenban Aurs-

in Eisleben
c-«—,

kannt machen.

Die von mir annoneirten
Kühe im Gaſthof „zum Stern“

Tage ſpäter ein und werde ichden Tog des Eintreffens be

stell ung ſoll die Erbauung von
14 einzelnen Holz-Gebäuden
in 9 Looſen in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Unter-
nehmungsluſtige werden mit dem
Bemerken hierzu eingeladen, daß
zur Abgabe ſchriftlicher verſchloſſe

treffen einige

G. Veitael.
Beſte Schweinfurter Zug

ovchſen treffen
zum Fpkan z bei

r. Friedmann in Steini ontbier,Magdeb. Straße s1. in Steinigers Reſtauration hier

ner Offerten ein Termin auf
Donnerstag d. 13. Julier.

Vormittags 11 Uhronnerstag

ſelbſt anberaumt iſt, doch können

Stelle-Gesuch.
Eine tüchtige Verkäuferin, Jüdin,

gegenw. in einem Manufactur u.
Confections- Geſchäft thätig, ſucht
pr. 1. Auguſt anderweitig dauern-
des Engagement. Gefl. Offert. an

Haasenstein Voglerin Plauen i/ V. unter E. A. 726
erbeten. [H. 3728 K.
Ein junger Kanfnann,

welcher bis dato ineinem Hotten Colonial-
Waaren Detail Ge-schäſte thätig ist,sucht behufs seiner Wei-
teren Ausbildung unter
bescheid. Ansprüchen
eine Stelle als Commis,
event. als Volontair.

Gefl. Offert. sub F. E.
150 nehmen Mad-

senstfein Vogter inHalle a/S. entgegen.
Ein junger Kaufmann wünſcht

ein Getreide oder Producten-
eſchäft zu übernehmen, event.

ich an einem ſolchen zu betheiligen.
Offerten sub A. Z. postlagernd
Quedlinburg erbeten.

Eine Wirthſchafterin, in Mol-
kerei und Küche erfahren, wird
geſucht auf

Rittergut Leimbach.
Ein tüchtiger Müller, der gute

Zeugniſſe beibringen kann, findet
als „Kleiner“ bei hohem Lohn
dauernde Stellung auf der Nutha“
ſchen Mühle bei Zerbſt.

Fr. Bohne.
Ein unverheiratheter Gärtner

mit guten Zeugniſſen findet Stel-

Gerſte- und Rübenboden in der
Nähe der Fabrik und Stadt, mit
completem Jnventar und guter
Ernte bei 25 mille Anzahlung zu
verkaufen.

Gef. Anfragen unter H. 52606
befördern Haasenstein

lung auf dem Rittergute Balg-
ſtädt bei Freyburg afu.

Ein ſelbſtſtändiger Jn-
ſpector wird für ein größeres
Gut Peſen's per sofort und
bei hohem Gehalt geſucht durch

H. Klauer Comp.Vogler, Magdeburg.

dieſelben auch ſchon vorher beimZum Ausſchachten des unte Herrn Stadtrath Müller hier
ren Mühlgraben der Riſch-mühle W Merſeburg wird ein ſelbſt. Gartenſtraße 83, wo zugleich
geeigneter Unternehmer recht bald die Zeichnungen und Bedingungen

eſucht in den Nachmittagsſtunden von 1s bis 4 Uhr einzuſehen ſind, abgege-Comptoir u. Mehlver- ben werden. Der Vorstand
kauf Utenſilien werden zu Je Wohnungkaufen geſucht
Niſchmühle zu Merſeburg. reſtaurirt, 4 Stuben, 3 Kammernſchmühle z l 2 nebſt Zubehör zu verm., ſofort oder

Ein Mann, welcher ſeit langer ſygter zu beziehenZeit mit Kohlengeſchäften Umgang Rathhausgaſſe Nr. 3/4.

gehabt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen bei einer Kohlengrube Ein Laden, in welchem jahre
oder anderem Geſchäfte eine Stel lang ein Materialgeſchäft mit
lung als Rechnungsführer oder Erfolg betrieben worden, iſt Um-
Aufſeher. Gef. Offerten erbeten ſtände halber ſofort anderweit
unter M. 44. an Rudolf zu verpachten und nebſt einer
osse in Dessau. e Wohnung v zu

Ein Buchhalter in geſetzten Jah kziegen. 52600.
ren ſucht p. 1. Octbr., event. auch Zeitz, Rahneſtraße 16.
früher, Stellung als Rechnungs- Geübte Plätterin ſucht Be
führer in einem Etabliſſement auf ſchäſtig. gr. Wallſtr. 24a part. rechts.
dem Lande. Gef. Offerten unter

RestaurantL. N. 38. befördert Ed. Stück-
Weineck's Wellenbadrath in der Exp. d. Ztg.

Geübte und ordentliche pempfiehlt ſich den geehrten HerrSteinbrecher, ſowie noch ſchaften ganz ergebenſt.
Heute Donnerstag Abendeinige Arbeitsleute finden in

meinen Steinbrüchen dauernde Be
ſchäftigung und wollen ſich beim
Bruchmeiſter C. Nagel in Fröß-
nitz a/P. melden.

Halle a/S., den 5. Juli 1876.
H. Künzel,

Maurermeiſter.

C. Lange jun. in San-
dersleben ſucht Abnehmer für
ca. 600 Körbe Süßkirſchen.

Reflectanten wollen ſich direct bei
ihm eder bei H. Dittler,
Annoncen Expedition, gr. Brauhaus-
gaſſe 16, melden.

Ein geſundes kräftiges Hengſt
Füllen, Jahr alt, Abſtamm
Preußiſcher Stute, Perſcheronhengſt,
beide Apfelſchimmel, letzterer Sta
tionsbeſchäler, verkauft
Fr. W'aage in Stumsdorf.

Cotelettes mit Alledlei,
Beefſteaks von Filét,
Schleye m. Butter u. neue Kar

toffeln. A. Moff.
Zu dem am Donnerstag den

6. d. M. auf dem Petersberge ſtatt
findenden Miſſionsfeſte ſowie
am Sonntag den 9., 16. u. 23. d.
M., den Kirſchfeſtſonntagen,
findet Rückbeförderung der Paſſa
giere nach Halle ab Station
Wallwitz um 9 Uhr Abends ſtatt.

NRömer.

Bad Lauchstädt.
Freitag den 7. Juli Abends ladet

zum Promenaden Con-
Ccert bei brillanter Beleuchtung
ergebenſt ein

der Reſtaurateur.
Magd. Sauerkohl, W 10 9-

C. Müller Nachf.
Träbern

wöchentlich abzulaſſen

Bei unſerem Umzuge von
Gröbers nach Gohlis allen
Freunden u. Verwandten ein
Lebewohl. [H. 51724.

Halle a/S., alte Promenade 12. Münchner Brauhaus.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Zweite Beilage zu e [55 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 6. Juli 1876.

Lelegrappiſge Depeſche der Halliſchen Zeitung.
elgrad, d. 5. Juli. (Offiziell.) Tſcher-

najeff, gegen Pirot vorrückend, hat Apka-
lanke genommen. Die Türken, welche Zajear
angriffen, wurden zurückgeſchlagen. Die
Serben in Zajear blieben in Defenſivhaltung.
Ranko Alimpies eroberte die äußerſten Schan-
en von Belgina. Die Vortheile ſind bisJetzt allenthalben auf der ſerbiſchen Seite.
Jn Cettinje befahl der Fürſt von Mon-
tenegro, Medun (befeſtigter Punkt auf einem
Hügel unweit Podgorizza) zu beſchießen und
zu ſtürmen.

Belgrad, d. 4. Juli. Ein der Regierung vom
Kriegsſchauplatz zugegangenes officielles Bulletin meldet:
„Die Serbiſchen Truppen haben am Sonntag um 4 Uhr
Morgens die Türkiſche Grenze bei Supowatz auf der
Morav- Seite überſchritten. Eine Truppenabtheilung
Jovanovics beſetzte Secenica und Dudulic und ſchlug die
Türken zurück. Giorgevic beſetzte die Höhen von Topol-
nica. Am Montag griff General Tſchernajeff, wie bereits
gemeldet, das von mehreren Batterien vertheidigte Tür
kiſche Lager bei Babina Glava an und zwang die dor-
tigen Türkiſchen Truppen nach dreiſtündigem Kampfe mit
Hinterlaſſung aller ihrer Vorräthe zum Rückzug. Gleich
zeitig überſchritten die Truppen des Commandeurs der
Drina-Armee, Ranko Alimpits, die Drina und drangen
bis Belina vor, wo ſich ein heftiges Feuergefecht entwickelte.

Konſtantinopel, d. 4. Juli. Der Fürſt von
Montenegro hat das vor 8 Tagen an ihn gerichtete Tele
gramm ves Großveziers mit der vom 2. d. datirten Kriegs
erklärung auf telegraphiſchem Wege beantwortet. Jn der
Erklärung dankt der Fürſt für die ihm von Türkiſcher
Seite zu Theil gewordene Anerkennung ſeiner loyalen
Haltung, erklärt aber, die Zuſicherungen der Pforte nicht
annehmen zu können. Die Pforte ſei durch lügenhafte
Berichte ihrer Agenten getäuſcht worden. Er habe bisher
den ihm von den Mächten ertheilten Rath befolgt und
ſeine Unterthanen mit Mühe von der Betheiligung an der
Jnſurrection abgehalten und die Pacificationsbeſtrebungen
unterſtützt. Heute habe jedoch ſein Volk die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Pforte nicht im Stande ſei, den Kampf
mit den Jnſurgenten zu beenden. Er ſelbſt billige dieſe
Anſicht und ziehe es deshalb vor, offen den Krieg zu er
klären.

Wien, d. 4. Juli. (A. A. Z.) Eine Proklamation
Tſchernajeffs erklärt: Serbien kämpfe für die heilige Sache
des Slaventhums und wenn es unterliege, werde das
ruſſiſche Brudervolk eintreten. Den ſich anſchließenden
Albaneſen wird fünfjährige Steuerfreiheit verſprochen.
Bei Supovatz hat ein 10ſtündiges für die Serben ſieg-
reiches Gefecht ſtattgefunden. Die Pforte organiſirt eine
polniſche und eine ungariſche Legion unter Langiewicz und
Klapka. Der ruſſiſche Generalconſul in Raguſa hat ſich
ins montenegriniſche Hauptquartier begeben.

Peſth, den 4. Juli. Das amtliche Blatt veröffent-
licht einen energiſchen Erlaß des Miniſters des Jnnern an
die Behörden, worin letztere unter ſtrengſter perſönlicher
Verantwortung angewieſen werden, jede Art Umtriebe
gegen den mit Oeſterreich in Frieden lebenden türkiſchen
Staat entſchieden hintanzuhalten und nach den Geſetzen zu
beſtrafen.

Paris, den 4. Juli. Die franzöſiſche Regierung
hat die Aushebung von Freiwilligen für die ſerbiſche
Armee und die Sammlung von Unterſtützungen für Serbien
unterſagt.

Toulon, den 4. Juli. Die erſte Diviſion des fran
zöſiſchen Mittelmeergeſchwaders hat heute den hieſigen Hafen
verlaſſen, um ſich nach Tunis zu begeben.

Verſailles, den 4. Juli. Sitzung der Deputirten
kammer. Der Deputirte Marcou (radikal) brachte einen
Antrag ein, dahin gehend, die Urheber und Mitſchuldigen
des Staatsſtreiches vom 2. Dezember 1851 in Anklage-
zuſtand zu verſetzen. Seitens der bonapartiſtiſchen Oepu-
tirten wurde die Dringlichkeit für den Antrag verlangt.
Dieſelbe wurde jedoch mit großer Majorität abgelehnt.
Hierauf ſtellte Dufour (Bonapartiſt) den Antrag, die Mit
ſchuldigen an der Revolution vom 4. September 1870 in
Anklagezuſtand zu verſetzen der Bonapartiſt Mitchell ver
langte ein Gleiches hinſichtlich der 8 Millionen Wähler,
welche für das Plebiscit geſtimmt haben, ſowie hinſichtlich
aller Beamten und Deputirten, welche dem ehemaligen
Kaiſerreiche den Eid geleiſtet hatten. Der republikaniſche
Deputirte Choiſeul erklärte im Laufe der DOebatte, das
Syſtem der bonapartiſtiſchen Partei beſtehe einzig und
allein darin die parlamentariſche Ordnung in Mißkredit
zu bringen unt verlangte die Dringlichkeit für die Be
rathung des Antrages Mitchell. Nachdem dieſelbe mit
großer Majorität angenommen war, beantragte Choiſeul, die
Vorfrage zu ſtellen. Dieſelbe wurde mit 362 gegen 73
Stimmen angenommen.

Amſterdam d. 4. Juli. Jhre K. K. Hoheiten
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen
Reichs und von Preußen beſuchten heute incognito die
hieſige Stadt. Dieſelben beſichtigten die hiſtoriſche Aus
ſtellung und andere Sehenswürdigkeiten, nahmen bei dem
deutſchen Konſul Hoyack das Dejeuner ein und kehrten
Abends nach dem Haag zurück.

Vom Kriegsſchauplatz.
Anknüpfend an unſre Ueberſicht im Hauptblatte geben

wir noch einige orientirende Notizen über die Verhältniſſe
der einzelnen Angriffspunkte.

Auf der öſtlichen Grenze Serbiens, woher die erſte
übertriebene Niederlage der Serben gemeldet wurde, be-
ſteht die Aufgabe des Oberſt Ljeſchanin (Beſchjanin) vor
erſt darin, daß er die von Widdin-Niſch nach Sophia und
weiter in das Jnnere des Landes führende Hauptſtraße
in ſeinen Beſitz bekommt und dieſe den Türken verlegt,
was des ſehr gebirgigen, ſchluchtenreichen Terrains wegen,
durch welches die Straße führt, ſehr leicht gelingen kann.
Er ſtört die Verbindung der zwei bei Widdin und Niſſa
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ſtehenden Corps, unterbricht ihre Rückzugslinie und
rege durch ſeine Nähe die Jnſurrection im Balkan-
gebirge.

Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz, wo die ſerbiſche
Hauptmacht bei Supovac die Grenze überſchritt, wird die
alte wohlbefeſtigte türkiſche Feſtung Niſch (Niſſa) zunächſteinzuſchließen in Die mit mindeſtens 50 Krupp'ſchen

Geſchützen armirte Feſtung Niſſa liegt in einem weiten,
von Bergen begrenzten Thale, durch welches ſich die
Niſchawa ſchlängelt, um beiläufig eine Meile nordweſtlich
von Niſch in die Morawa zu münden. Den nördlichen
Abſchluß dieſes Thales bildet der Ljuc Vrch, an deſſen
ſüdlichem Fuße Niſſa liegt. Dieſer dominirt das Thal
von Niſſa, das der Morawa und die Feſtung. Wer Herr
dieſes Gebirgsausläufers iſt, iſt Herr der Feſtung. Man
müßte daher von ſehr heftigen Kämpfen um dieſe von
den Türken wohlbefeſtigten Höhen des Ljuc Vrch, der
aber am rechten Morawa-Ufer liegt, gehört haben, um die
Nachricht glaubwürdig finden zu können, daß Niſſa von
den Serben ſchon am Sonntag beſchoſſen worden ſei.
Jn der Umgebung von Niſch lagert die türkiſche Armee
unter Abdul Kerim Paſcha.

An der Weſtgrenze iſt Ranko Alimpic mit 10 bis
12,000 Mann und den Freikorps zwiſchen den Feſtungen
Raca und Groß-Zwornik, einige Meilen unterhalb der
Mündung der Drina in die Save, bei Belina übergetre
ten. Die Drina bildet die Grenze zwiſchen Bosnien und
Serbien, und zwar in einer Länge von 25 Meilen. Die
türkiſche Macht an der bosniſch türkiſchen Grenze beträgt
mit Einſchluß der Beſatzungen nicht mehr als ca. 11,000
Mann. Alimpic wird Serajewo als ſein Angriffs-Objekt
bezeichnet erhalten haben um die Hauptſtadt, den Kno
tenpunkt der ſieben wichtigſten Kommunikations Linien
des Landes, den Hauptſitz der türkiſchen Behörden, die
reichſte und wichtigſte Stadt des Landes, in ſeinen Beſitz
zu bekommen. Iſt dies gelungen, ſo wird er ſich hier,
dann erſt in der Linie Moſtar-Foca feſtzuſetzen trachten,
ehe er weiter vorrückt. Die in die Herzegowina eingedrun-
genen Montenegriner, mit den circa 8000 Jnſurgenten
vereinigt, werden Alimpic über Neveſinje die Hand bie-
ten, ihm entgegengehen müſſen. Dem General Zach
dürfte die dem Oberſt Alimpic zugemuthete Aufgabe zu
fallen, die 6000 Mann unter Mehmed Ali Paſcha, die
bei Novibazar ſtehen, und die 3000 Mann ſtarken,
längs der Poſt und Heerſtraße aufgeſtellten türkiſchen
Truppen aus dem Diſtrikte Novibazar zu verdrängen, zu
welchem Zwecke die montenegriniſchen, mit 26,000 Mann
jedenfalls übertrieben angegebenen Streitkräfte in drei
Corps getheilt zu ſein ſcheinen. Zach dürfte ſich zu die
ſem Zwecke und um die große von Serajewo nach Kon
ſtantinopel führende Heerſtraße zu gewinnen, auf Roviva
ros dirigiren. Mukhtar Paſcha ſteht daher vorläufig auf
einem verlorenen Poſten er iſt gewiſſermaßen cernirt und
hat keine andere Verbindung mit Konſtantinopel, als den
Seeweg mittelſt des Hafens von Klek. Die Aufgabe
Mukthar Paſchas wird es daher ſein, in erſter Linie mit
Unterſtützung von türkiſchen Kriegsſchiffen dieſen Hafen
und dann auch die wenigen feſten Plätze, als Serajewo,
Moſtar, Trebinje, Nikſich c. dem Sultan zu erhalten.

Die „Nat. Ztg.“ erhält aus ganz zuverläſſiger Quelle
die Nachricht, daß die Türken in Philippopolis 2
Prieſter in ihrem Amtsornat aufgehängt haben.

Wie der „D. Z.“ aus Prag gemeldet wird, bildet
der dortige amerikaniſche Damenklub ein Hilfscomite
für ſerbiſche Verwundete. Zahlreiche tſchechiſche
Studenten beabſichtigen nach Schluß des Semeſters als
Freiwillige nach Serbien zu gehen.

Halle, den 5. Juli.
Der Appellations-Gerichts- Referendar Georg Carus

aus Jlſenburg beabſichtigt, Behufs Erlangung der juriſti
ſchen Doctorwürde am 7. d. M., Vormittags 11 Uhr in
der Aula der hieſigen Univerſität öffentlich zu disputiren.
Seine Diſſertation enthält eine Abhandlung „die ſelbſtän
dige Klagbarkeit der geſetzlichen Zinſen nach römiſchem,
gemeinem deutſchen Recht und der neueren Geſetzgebung.“

Eine deutſche Walhalla in Spanien.
La Walhalla y las glorias de Alemania. Por D.

Juan Fastenrath, natural de Colonia, é hijo
adoptivo de Sevilla, y un prölogo por Don Ma-
nuel Juan Diana. Tomo tercero. Madrid, Ari-
bau y Ca. 1876.

Wir haben vor Kurzem in unſern literariſchen Notizen
der neuen Auszeichnungen gedacht, welche Dr. Faſtenrath in
wohlverdienteſter Weiſe aus dem Lande ſeiner Wahlverwandt
ſchaft, aus Spanien, erhalten hat und dabei des Werkes er
wähnt, deſſen dritter Band jetzt vor uns liegt. Wie ſeine
Vorgänger iſt derſelbe wieder von ſtattlichem Umfang, denn er
zählt nahe an 40 Bogen und bringt daher ſehr umfaſſend auf's
Neue einen großen Theil der deutſchen Berühmtheiten zur nä-
heren Kenntniß der Söhne Jberiens. Vor allen wird dies
mal Weimar mit ſeinen alten Celebritäten vorgeführt, ferner
ſchließen ſich an Alexander von Humboldt, Leopold von Buch,
Carl Ritter, der Aſtronom F. W. Herſchel und der Optiker
Frauenhofer, Juſtus Liebig, die Hiſtoriker Rotteck, Schloſſer,
Niebuhr und Johannes von Müller, der Philoſoph Schelling,
Künſtler und Dichter wie Lenau, Grillparzer, Anaſtaſius Grün,
Juſtinus Kerner, Wilhelm Müller, Freiligrath, der Schöpfer
des Hermanns Denkmal v. Bandel u. m. A. Der überaus
ſtrebſame und originelle Verfaſſer wird mindeſtens noch einen
Band ſeiner Walhalla veröffentlichen, eines Werkes, welches
ihm und Deutſchland zu größter Ehre gereicht.

Vermiſchtes.
Wie man mittheilt, iſt dem Begleiter der Stan

gen'ſchen Reiſegeſellſchaft, Carl Stange, in Philadelphia
ſein Portefeuille mit einem Jnhalt von über 10,000 Thlr.
in einem Waggon der Pferdeeiſenbahn entwendet worden.
Da der Beſtohlene ſich eine ſo bedeutende Summe in
Philadelphia nicht wieder verſchaffen kann, wird wahr
ſcheinlich die Auflöſung der Geſellſchaft erfolgen.

Ueber den Selbſtmordverſuch des Abgeordneten
S. aus Seidenberg will die „Berliner Börſen-Zeitung“
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben daß zu der un
ſeligen That eine Nervenüberreizung in Folge über
mäßig angewendeter Römiſch-Jriſcher Bäder, die S.
auf Rath eines Laien zur Beſeitigung rheumatiſcher Schmer-
zen in der Hand gebraucht hatte, den Anlaß gegeben hat.
Der Verſuch iſt jedoch ohne jede ſchlimme Nachwirkung
für das körperliche Befinden des Verletzten das gegen
wärtig bereits wieder ein ganz normales iſt, da derſelbe
mit einem Federmeſſer nur leicht die Haut verletzt hat.
Die That iſt in dem Moment ausgeführt, wo heftige Con
geſtionen nach dem Gehirn das Bewußtſein getrübt hatten.

Jn Darmſtadt und Umgegend wurde am l. d.
Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten ein etwa drei Secunden
dauerndes, mit ſtarkem Geräuſche verbundenes Erdbeben
verſpürt. Das Centrum deſſelben ſcheint nach Berichten
aus Nieder-Ramſtadt, Nieder und Oberbeerbach diesmal
Du im vorderen Odenwalde, als in der Bergſtraße zu
iegen.

Von der griechiſchen Jnſelgruppe werden Erd
ſtöße gemeldet; ſtarke Erſchütterungen erlitten namentlich
Korinth und ſeine benachbarten Ortſchaften. Mehrere
Häuſer fielen zuſammen, den übrigen droht Einſturz. Die
Bewohner ſind ohne Obdach und flüchten nach allen Rich-
tungen. Die Heftigkeit einzelner Erdſtöße iſt ſo groß, daß
Felſen ſich von einander loslöſten. (Korinth wurde be
kanntlich durch das große Erdbeben im Jahre 1858 bereits
zum größten Theile zerſtört.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Juli.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. G. Wollmann große Klaus-
ſtraße 33, und Ch. L. Th. Bienroty, Guütchenſtraße 6.
Der Handarbeiter C. F. Hecht, und F. E. Dietz, Kuttel
pforte 2. Der Handarbeiter H. W. A. Herre, Raths-
werder 5, und J. M. Dietrich, Trebnitz W Der
Tiſchler H. Köhler, r 5d, und M. J. Arndt,
Gommergaſſe 2. Der Kaufmann R. H. Taubert, Plauen,

Naumann Geiſtſtraße 27. Der Aſſiſtent A.
H. C. Ganſe, Halle und Ch. C. W. Voigt, Barby.

Geboren: Dem vPoliz.-Boten L. Becker ein Sohn, große Wall-
ſtraße 17. Dem Stellmacher C. artig ein Sohn, a. d.
Halle 12. Ein unehelicher Sohn, kleine Ulrichsſtraße
Nr. 28. Dem Kaufmann F. Bauer eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 38. Dem Handarbeiter G. Wagner eine
Tochter, große a 4. Dem Kaufmann C. Dunnhaupt ein Sohn, Delitzſcherſtraße 7. Dem Zimmermann
F. Heinike eine Tochter, Schulberg 5. Dem Maurer-
polir H. Machulke eine Tochter, kleine Maärkerſtraße 9.
Eine uneheliche Tochter, a. d. Raffinerie 7. Dem Hand-
arbeiter O. Stemmler eine Tochter, r Sandberg 3.

Dem Fiſchlermeiſter C. Schumann eine Tochter Lange-
gaſſe 23.

Geſtorben; Des Handarbeiter C. Kupfernagel Sohn Auguſt
Wilhelm, 1 Monat 28 Tage, Lues hereditar, Bockshörner
Nr. 10. Ein unehelicher Sohn, 8 Monat 11 Tage, Brech
durchfall, Bockshörner 10. Ein unehelicher Sohn, 1 Tag,
Schwache, Taubengaſſe 3. Des Locomotivfuhrer G. MaiSohn Carl Auguſt Heinrich, 6 Monat s Tage, Hirnent
zuündung, Martinsgaſſe 18.

Schwurgerichts-Hof zu Halle
am 3. gen 1876.

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer waren
die KreisgerichtsRathe Balke, von Landwuſt, Sernau, Heß-
ler. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Vos-
winkel vertreten. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Hoff
mann, Freigutsbeſitzer in Köckern; Hildebrandt, Farbereibe
ſitzer hier; Koch, Schulze in Dößel; Leutert, Fabrikbeſitzer in
Giebichenſtein; Ha acke, Oeconom in Brehna; Siebicke, Guts-
beſitzer in Gerblsdorf; Kunze, Faktor in Alsleben; Schulze,
Oeconom in Zörbig; Bantſch, Kaufmann hier; Roſe, Uhrmacher
n Diti Hammer, Kaufmann hier; Beſchnidt, Rentier
n erfeld.Es wurde zunachſt gegen den Farber Johann Giskra aus
Neßbeck in Böhmen wegen Vornahme S andlungen mit
einem drei prl ger Kinde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. e lagter wurde fur ſchuldig befunden und mit 3
Jahren Zuchthaus beſtraft.

Sodann ſtand der Zuchthausſtrafling, Schuhmacher Hermann
Friedrich Wilhelm Schmidt aus Magdeburg 39 Jahr alt, auf
der Anklagebank. Derſelbe war beſchuldigt, gegen den Werkmeiſter
im hieſigen Zuchthauſe Auguſt Bergunder einen Mordverſuch
unternommen zu haben. Schmidt verbußt zur Zeit in der hieſigen
Strafanſtalt eine 12 jährige Zuchthausſtrafe, welche ihm durch das
Königliche S rrgrrt in Magdeburg wegen verſuchten Todt-
ſgrag zuerkannt iſt, von welcher er noch uüber 3 Jahre zu ver
uüßen hat. Schmidt hatte aus geringfuügigen Urſachen einen Groll

auf den Werkmeiſter BergunderZgeworfen, welcher ſeinerſeits hierzu
durchaus keine Veranlaſſung gegeben, vielmehr dem Angeklagten
eine uüberaus humane Behandlung hatte zu Theil werden laſſen.
Am 3. Mai er, verſuchte der Angeklagte den Bergunder mit einem
Schuhmachermeſſer zu erſtechen, als dieſer vor ihm eine Wendel-
treppe der Anſtalt re Bergunder bemerkte im entſcheiden-
den Augenblick, daß Angeklagter mit dem Meſſer uber ſeinem

aupte zum Stoße ausholte. Es gelang ihm, den Angeklagten
eſtzuhalten und zum Fortwerfen des Meſſers zu noöthigen. Dieſer

war wuütbend, daß der Mordverſuch mißgluckt war, und verſuchte
in ſeiner Zelle durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte bereits vorher die
Tödtung des Bergunder geplant hatte, und ſeiner Angabe, daß er
dem Bergunder nur ein Auge habe ausſtechen wollen, kein Glauben

Der Angeklagte machte in der mündlichen Verhandlung
en Eindruck eines vollkommen verdorbenen Menſchen, der keine

und H.

Spur von Moral mehr in ſich trug und das Vorhandenſein einer
Gottheit geradezu leugnete. Die Geſchworenen ſprachen nach
kurzer im Sinne der Anklage das Schuldig aus und
wurde der Angeklagte vom Gerichtshofe nach dem Antrage derStaats Anweltſchaft mit dem geſetzlich ſchwerſten Strafmaaße, 15

a Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Po
lizeiaufſicht belegt.

Die Summe der bis jetzt gegen Schmidt ausgeſprochenen Frei
heitsſtrafen beträgt 45 Jahre 2 Monate.

Lotterie.
Jn der erſten Ziehung 1. Klaſſe 90. königlich ſächſiſcher

Landeslotterie am 4. d. M. fielen folgende Gewinne auf die beige-
ſetzten Nummern: 5000 auf Nr. 21072; 3000 -4 auf die Nrn.
34189. 43767; 1000 auf die Nrn. 2288. 7525. 9617. 15297. 31272.
62234. 67102. 69430. 72948. 74418; 500 auf die Nrn. 10995.
22382. 27586. 35015., 58866. 72448, 76628. 80145. 81526. 92688.
93957.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 4. Juli.

Wiederum iſt ein geringes barometriſches Minimum von Ocean
Schottland genaht, wo der Druck um 9 Mm. abgenommen hat,
während er im übrigen Europa wenig verändert iſt. r der Nordſee und im weßlichen Deutſchland wehen wieder ſuüdliche Winde

mit trüber Witterung und nur in Oſtdeutſchland und Oeſterreich
dauert der NW. mit vorwaltend heiterem Himmel fort. Jm

iſt die Temperatur geſtiegen, auf der Oſtſee dagegen
geſunken.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Be Donnerstag den 6. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.

Vm, v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein-
ang Rathhaus.

Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Se e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Dparra e f. d. Saalkreis en Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—-10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
n rer Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8- 10 im „Weißen Roß.
847 Actien-Schlächterei: Ab. 8 Generalverſammlung in der „Tulpe“.

chachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura/

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7- 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. S r Wefe
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen; ſowie täglich Sool- Mntterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Bekanntmachungen.

Mit heutigem Tage eröffnete ich meine neu eingerichtete Werk
ſtatt mit dem Bemerken, daß ich von jetzt ab allen Anforderungen
wieder gerecht werden kann. Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein
Ofenlager ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Halle a/S., den 4. Juli 1876.
Ad. Polascheck, Zeugſchmiedemeiſter,

kleine Märkerſtraße Nr. Z.
Jämmntl. Canghbare künstl, und natürl.

Mingeralwasser
in ſtets friſcher Füllung hält auf Lager

die Droguenhandlung von Sohne
gr. Steinſtr. 2. Vorm. H. Kubiseh.) gr. Steinſtr. 2.

Extraſahr tStrauss-CoDkörtozuue SChützenbauslbiprig,
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzei, e, daß ich

Sonntag den 9. Juli er.von hier nach Leipzig eine Extrafahrt zu dem in dem
Leipziger Schützenhause von dem hochberühmten

Kaiserl. Oesterr. Hofmusik- Director

Herrn „Pohanm Strauss aus Wien
ſtattfindenden Concerte veranſtalte.

Abfahrt von Halle Nachmittags 2 Uhr,
Rückfahrt von Leipzig: Nachts 12 Uhr.

Preise der Fahrbillets:
II. Classe 2 Mark 50 PF., III. Classe I Mark 80 P.

Anmeldungen für Fahrt- und Concertbillets bitte in mei
nem Geſchäftslocale, gr. Steinſtraße Nr. 69, möglichſt ſofort

ID o Die Milchpacht von vorläufig100 in Jahresfriſt von 150 Kühen
auf den Gütern des Herrn Ober-
amtmann J. Schurig auf Weiß-
bach und Hanberg bei Johannes-
berg, Oeſterr.-Schleſien, iſt per ſo-
fort oder 1. Auguſt 1876 zu ver-
geben. Kellerräume ganz vorzüg-
lich. Auch iſt der nahegelegenen
großen Bäder Landeck, Linde-
wieſe und Gräfenberg halber
Gelegenheit geboten, Molken zu
bereiten und abzuſetzen. Hierauf
Reflektirende werden erſucht, ihre

von ca. 260 Morgen ſchönem Acker
und vorzüglichen Wieſen, ſehr hübſch
in unmittelbarer Nähe einer größe-
ren Stadt belegen, ſoll mit dem
geſammten Jnventar u. der Erndte
unter günſtigen Bedingungen bei
8000 Anzahlung durch
mich verkauft werden.

Carl Brandt,
Roſtock, Pümperſtr. 22.

Verkauf.
Ein frequentes Reſtaurant mit

feinem Sommer und Winteclokal
kann ich zum Verkauf nachweiſen.

Fr. Ködderitz,
gr. Klausſtraße Nr. 30.

Offerten frankirt an das J. Schu-
rig ſche Wirthſchaftsamt in Weiß-
bach einzuſenden. Vermittler ver
beten.

Dominium Weißbach,
am 3. Juli 1876.

Junge Mädchen, Victor Eisner Ritter von
welche eine höhere Töchterſchule be
ſuchen wollen, finden gegen mäßi
ges Koſtgeld in einer geſund bele

gebildeten Familie freundliche Auf-
nahme, ſowie etwa
Nachhülfe bei den Schularbeiten.

Näheres zu erfragen unter A. E.
130. in der Annoncen- Expedition
von Rudolfosse, Gotha.

erforderliche Annoncen Exped.

Eiſenſtein, Dom.-Verwalter.

5000 Thlr. werden zum
g. 1. Oetober auf erſte Hypo-genen Stadt Thüringens bei einer thet geſucht. Zu erfragen in der

von J.
Rarck Co. in Halle a/S.

Verwalter, Hofemeiſter, ſelbſtſt.
u. jüng. Wirthſchafterinnen weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

und ſpäteſtens bis Sonnabend Nachmittag 5 Uhr zu bewirken.
Hochachtungsvoll

Fran Lenhardt.
Geſucht.

Ein unverheiratheter Hausknecht
findet ſofort oder zum 1. Auguſt
Stellung. Zu erfragen in Hart-
manns Hötel in Eisleben.

Steinſetzer Geſellen,
8 bis 10 Mann, finden dauernde
Arbeit bei gutem Accord beim
Steinſetzer-Mſtr. Herm. Jacob

in Bitterfeld.
Ein junges anſtänd. Mädchen

ſucht zum 1. Auguſt Stellung als
Geſellſchafterin. Adr. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine alleinſt. Frau, aus guter
Familie, wünſcht bei einem älteren
Herrn zur oder Stütze der Hausfrau
die Wirthſchaft zu führen. Zu erfr.
Rathhausgaſſe 18 part. rechts.

Junge Mädchen, welche Luſt ha-
ben Schneidern zu lernen, können
ſich melden Schulberg Nr. 6.

Ein guter Uhrmachergehilfe
erhält dauernde Stellung bei
C. Bernhardt. Hofuhrmacher

in Weimar.
Schafhirt:Geſuch.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
mit ſehr guten Zeugniſſen verſehe
ner Schafknecht geſucht von
Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,

Klausthorſtr. Nr. 10/11.

ür mein Manufactur-
und Modewanaren Ge-
schäft werden 2 Lehrlinge
geſucht.

Wohnung im Hauſe des
Prinzipals.

Schriftliche Offerten un-
ter S. 504 beſorgt Ed.Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Auf der Königlichen Domaine
Sachſenburg wird ein in ge
ſetzten Jahren, tüchtiger

Feldverwalter
zum 1. October geſucht. Gehalt
180 Reflectanten haben Ab
ſchriften ihrer Zeugniſſe einzuſchicken.

Ferner: ein
Hofemeiſter

zum ſofortigen Antritt, welcher
ſich gleichzeitig zum Aufſeher eignet.
Reflectanten haben Abſchriften ihrer
Zeugniſſe einzuſenden.

3 überkomplette Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-
tergute Paſſendorf.

e Ein ſtarkes Arbeits
pferd verkauft
Schiepzig Nr. 10.

BRBan- und Brennholz
Thüren- etc. Anction

vor dem Abbruch kl. Sandberg
Nr. 16 am Donnerstag den 6.
Juli Nachmittags 2 Uhr.

Neue große ſchöne fette
Heringe, 60 Stück nur 4 A.
50 für Wiederverkäufer.

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Neue Mah.-Möbel jeder Art bil-
lig Niemeyerſtr. Nr. 11. Theil-
zahlung findet ſtatt.

Eine gebrauchte Mähemaſchi
ne (System Wheeler Wilsov),
Schmidt'ſches Fabrikat, ſteht zum
Verkauf im
Giasthof z. gold. Herz.
Jn einer Stadt von 2500 Ein-

wohnern, mit einer ſtark bevölker-
ten Umgebung, iſt ein Geſchäfts
lokal nebſt den anderweit nöthigen
Räumlichkeiten vom 1. October d.
J. ab oder ſpäter zu verpachten.

Seit länger den 100 Jahren iſt
darin ein Schnitt- und Material
waarengeſchäft mit beſtem Erfolg
betrieben worden. Geſchäftslage
vorzüglich. Nähere Auskunft bei
Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

Ein Landwirth in den mittleren
Jahren unverheirathet, der ſeit
Jahren in Hinter u. Vorpommern
bedeutende Güter bewirthſchaftet,
ſucht in hiefiger Gegend ine
Stelle als Adminiſtrator oder ſelbſt-
ſtändigen Bewirthſchaftung eines
Gutes; kann auf Verlangen Cau-
tion ſtellen. Das Nähere iſt zu
erfahren im Comtoir Holzhandlung
von Wilhelm Leiſegang in
Halle a/S., Dorotheenſtr. 4.

Ein gut empfohletter Commis
wird für ein Materialgeſchäft geſucht. Adr. unter O. P. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kirſchenverpachtung.
Die der Gemeinde gehörigen

diesjährigen Süß- und Sauerkir-
ſchen ſollen am Sonnabend den 8.
d. Mts. Nachmittag 3 Uhr im
Schulze'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Stumsdorff, d. 4. Juli 1876.
Der Ortsvorſtand.

Meine vor dem Klausthor
Nr. 11 gekeg freundliche
Parterre ohnung mit
Vorgarten, beſtehend aus:

3 Stuben, 2 Kammern,
Gartenſtube, Küche und
Mädchengelaß nebſt Zube-
hör muß ich Geſchäfts
halber aufgeben und iſt da-
her anderweitig zu vermie-
then. Nähere Auskunft
wird ertheilt daſ. 1 Treppe
links. Paul Scharre.

Einen tüchtigen Sattler, der
ſelbſtſtändig auf Wagenbau arbei
ten kann, ſucht Wagenfabrik

D. Keil, Halle a/S.
Rathhausſtr. 16 ſollen, einestheils

zum Bankgeſchäft beſonders geeig
nete, aber auch andere, nur ruhi
gen Geſchäftszwecken beſtimmte Räu
me ausgebaut werden. Zur Berück
ſichtigung etwaiger Wünſche bei der
Einrichtung derſelben werden Re
flectanten erſucht, möglichſt bald an
Ort u. Stelle ſich melden zu wollen.

Geld auf Wechsel sehnell
u. disecret

gr. Wallstr. 24 III.
NRene Karkoffeln,

prachtvoll ſchön, mehlig, W 20
3 W für nur 50 und neue feinſte
Jsländer Heringe empfiehlt

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Auf dem Roßplatze!
Mechanisehes Theater

von Malitz &Kötschanu.
Täglich 2 große Vorſtellungen

um 6 und S Uhr. Jn jeder
Vorſtellung

Sneewittchen
und die ſieben Zwerge.
Entree 75 60 40

2) Kinder bis 11 Jahren
40 30 und 20

Landsberg.
Zur Fahnenweihe Sonntag

d. 9. d. M. Abends 7 Uhr ladet
zum Ball freundlichſt ein

C. Häder.
Eine gold. Cyl.-Uhr auf dem Wege

von Bellevue nach dem Hamſter-
thor oder Glaucha verloren. Gegen
gute Belohnung abzug. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Vergangene Nacht wurden durch

die Geburt eines muntern, kräfti-
gen Knaben hocherfreut
L. Schuſter u. Frau geb. Knape.

Zaaſch, den 5. Juli 1876.
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